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Die Sozialdemokratie
und der Krieg.

Mit ehernen dröhnenden Schritten ist das Schicksal
das nicht nur die Menschen , sondern auch die Staaten und
Wlker meistert, auf die politische Weltbühne, getreten. Die
Kriegsfurie rast wie besessen über die Gefilde Europas .
Wie lange wird es noch dauern und auch die Staaten , die
jetzt noch „Gewehr bei Fuß " stehen , werden in den wilden
Strudel des großen Völkerringens hineingerissen. Wie
ein verheerendes Ungewitter ist der Weltkrieg mit seinen
ge Kultur und Wirtschaft bedrohenden Folgen über uns
hereingebrochen. Der größte gewaltigste Völkerkampf
tzen die Menschheitsgeschichte kennt, hat begonnen. Die
Kehle schnürt sich zusammen und der Atem fängt an zu
Zocken , wenn man an das denkt , was aus diesem gigan-
sischen Kampf zwischen den Völkern Europas alles ent¬
sprießen kann. Millionen Menschen sind wie betäubt und
vermögen nur schwer an die Wirklichkeit des Ungeheuer¬
lichen zu glauben.

Seit Jahren und Jahrzehnten hat die Sozialdemo¬
kratie auf die drohende Gefahr des Weltkrieges hingewie¬
sen und bis zum letzten Augenblick alles aufgeboten , um
ihn zu verhüten . Darob wurde sie von ihren politischen
Gegnern hart angefahren , verleumdet und verlästert .
Koch wenige Stunden vor dem Ausbruch des Krieges
hat man uns mit dem Stigma „Deutsches Serbentum " bei
unseren Volksgenossen moralisch zu brandmarken versucht .
Und nun auf einmal hat sich die Stimmung geändert.
Msere politischen Gegner und Feinde von gestern fühlen
lfich mit uns und wir mit ihnen als Brüder eines Volkes .
Die bürgerlichen Zeitungen sind voll des Lobes über die
vaterländische Haltung der deutschen Sozialdemokratie .
Der Militärboykott ist aufgehoben, die Soldaten dürfen
mit einem Male auch sozialdemokratische Zeitungen lesen .
Hat die Sozialdemokratie sich und ihre Grundsätze geän¬
dert ? Es gibt konservative Gehirne auch in den nicht¬
konservativen Parteien , die Sozialdemokratie nicht ausge¬
schlossen . Diese konservativen Gehirne sind auf den gemäch¬
lichen Trott eingestellt und versagen plötzlich, wenn ein
solches Schicksal wie der Weltkrieg über sie hereinbricht.
Hat die Sozialdemokratie durch den Mund ihrer berufend»
Zen Vertreter nicht tausend und abertausend Mal die Ver¬
sicherung abgegeben, daß sie in der Stunde der Gefahr
das Vaterland nicht im Stiche lassen wird? Haben wir
nicht imUier und immer wieder es als eine Verleum-
drng zurückgewiesen , wenn man uns als „vaterlandslos "
als bar jeder Empfindung für vaterländische Pflichten be-
zeichnete? Nicht gegen die Pflicht der Vaterlandsver -
keidigung haben wir den Kampf geführt , sondern gegen
ein nach unserer Auffassung falsches System dersel¬
ben . Nie war es unsere Absicht, das Vaterland wehrlos
zu machen , im Gegenteil , gerade die Sozialdemokratie war
es , welche die V o l k s w e h r , d . h . die Wehrmachung
aller wehrfähigen Volksgenossen forderte.

Wir wollen heute, wo wir wie ein Mann für die Erhal¬
tung unserer Volksgemeinschaft kämpfen, nicht mit unfern
politischen Gegnern über das Unrecht rechten , das sie an
uns durch die Art , wie sie den politischen Kampf gegen
uns geführt, begangen haben. Ebensowenig wollen wir
Untersuchungen darüber anstellen, ob ' und welche Fehler
don unserer Regierung in der auswärtigen Politik ge¬
macht wurden . Wir wissen , daß sie den Weltkrieg nicht
sollte , daß sie in letzter Stunde alles getan hat , um ihn
Zu vermeiden . Deutschland hat zwar die Offensive in die¬
sem Völkerringen ergiffen aber nur , weil es nicht mehr
anders konnte .

Der Ueberfall auf Deutschland war von unseren koa-
uerten Feinden von langer Hand vorbereitet und wir
Mären Narren und Verräter an unserer Volksgemeinschaft
.gewesen wenn wir gewartet hätten , bis es unseren Feinden
Ellig wäre , uns den Krieg zu erklären. Dieser deutsche
Offensivkrieg ist ein Verteidigungskrieg
daran ist nicht zu rütteln und nicht zu deuteln.

In dieser Situation konnte es für die Sozialdemo-
kratie kein Zögern und kein Schwanken geben .
Mere nationale Existenz war bedroht, da gibt es kein
dringenderes Gebot , als alles daran zu setzen ,
um uns als Volksgemeinschaft zu behaupten.
<?etzt gibt es nur noch Deutsche , gleichviel welcher poli-
wchen Ueberzeugung wir huldigen. Auch heute noch
unterscheiden wir Sozialdemokraten uns von den deutschen
Chauvinisten und Hnrraschreiern, von den Maul » und
tÄdsacksparioten. Nichtsdestoweniger fühlen wir uns

lebendige Glieder der großen deutschen Volksgemein-
Mjaft. Ujx lieben unsere deutsche Heimat , wie alle An-
"Ern und sind bereit , Gut und Blut für dieselbe zu ovfern.

Der Krieg ist ein Greuel und wir werden nach wie vor
ausbieten, um diese schreckliche Geißel für die Mensch-

-rill 8U überwinden . Jetzt waren wir dazu noch zu
UhMach. Die Wirklichkeit war stärker , als unser Streben
uach einer höheren Kultur . Dieser Wirklichkeit konnten

und durften wir uns nicht verschließen und dem was sie
gebot nicht entziehen. Nur blinder Fanatismus kann an
der Haltung unserer parlamentarischen Vertretung und
unserer Presse herumnörgeln . Mit Recht schreibt unser
Kölner Parteiorgan , daß die jetzt, wenn auch erfreulicher¬
weise nur vereinzelt sich in Zuschriften und am Biertisch
bemerkbar machende Nörgelei und Kannegießerei mit
wissenschaftlich - sozialistischer Denkweise nichts gemein hat.
Man sollte sich hüten gleich den Zensorenstift anzusetzen ,
wenn in einem Artikel das eine oder andere Wort einem
nicht gefällt und bedenken , daß in dieser tollen Hast der
Redaktionsarbeit nicht jedes Wort und jede Silbe vor der
Niederschrift abgewogen werden kann. Unsere Partei¬
presse ist in der Haltung gegenüber dem Weltkrieg v ö l -
l i g einig . Das ist um so bemerkenswerter, als während
der Mobilmachung jede gegenseitige vorherige Verständi¬
gung unmöglich war . Der Krieg hat aber nicht nur unfern
Gegnern , sondern auch der Sozialdemokratie
mancherlei politische Rätsel gestellt , deren Lösung
bis nach Beendigung desselben verschoben werden muß.
Jetzt gibt cs nur eine Pflicht , in dem unserem Vater¬
lande aufgedrungenen Kampfe dieses zu schützen und
z u st ü tz e n.

Bom Krieg .
Kriegsbeute für Berlin .

Straßbura . 14. Aug . Von den 12 bei Mülhausen
eroberten französischen Feldgeschützen sind
nach der „Täglichen Rundschau" 8 nach Berlin unterwegs .

Französische Kanonen in Straßburg und russische in
Allenstein.

WTB . Berlin , 14 . Aug . Vor dem Kaiserlichen Palast
in S t r a ßch« r g siesierj seit gestern nachmittag die vier
ersten den Franzosen in der Schlacht bei Mülhausen ab -
genommenen Feldgeschütze , die von den Mannschaften
unter dem Jubel der Bevölkerung eingebracht wurden.
Ebenso stehen in A l l e n st e i n vor dem Generalkom¬
mando vier eroberte russische Geschütze .

Aea^vten mit Deutschland im Kriegszustand.
Frankfurt a. M ., 14. Aug. Ein römisches Telegramm

der frankfurter Zeitung " berichtet : Wie aus C a i r o ge¬
meldet wird , hat der Ministerrat Aegypten mit Deutschland
im Kriegszustand erklärt und das Land dem englischen
Schutz anvertraut . Die Meldung hat insofern eine Bedeu¬
tung als u n s e r e K r e u z er, die sich zurzeit im Mittel¬
meer befinden , jetzt nicht mehr vervstichtet sind , den Suez -
Kanal als neutrales Gebiet zu betrachten .

England und Oesterreich .
WTB . London, 13 . Aug . Die Admiralität erteilte Be¬

fehl, die Feindseligkeiten gegen Oesterreich -
Ungarn zu beginnen.

Französische Spionage in der . Schweiz .
In Basel hat die schweizerische Polizei , wie der

„Corriere della Sera " erfährt , eine französische Spionage -
Agentur aufgehoben. Die Entdeckung erfolgte dadurch ,
daß eine mit der Adresse des Hauptagenten versehene
Brieftaube der Polizei in die Hände fiel. Die Spione
wurden verhaftet .

Was die Franzosen erzählen.
Aus ihrem Leserkreis wird der „Frankfurter

Zeitung " eine Reihe von Aeußerungen mitgeteilt , die
die in Frankfurt für kurze Zeit untergebrachten f r a n -
zösischen Gefangenen getan haben : „Wir haben
die Deutschen nur gesehen , wenn sie im Laufschritt auf
uns zukamen. Unsere Toten hatten fast nur Kopf - und
Brustwunden . Bei Mülhausen waren die Deutschen uns
einmal auf 60 Meter nahegekommen und schossen alles
über den Haufen . Unser Leutnant sagte : Wo stecken sie
nur ? Auch er sah trotz des Feldstechers nichts — alles war
grau . Die Erde und die feldgrauen Uniformen
sahen sich ähnlich, wie ein Ei dem anderen. Wir haben
unsere alten Exerzieruniformen behalten und mit diesen
sind wir aus Belfort ausgerückt, weil nichts anderes da
war ! "

Vom Reichsverband gegen die Sozialdemokratie.
Hanau , 13 . Aug . Die Hanauer Ortsgruppe des Reichs -

verbandes gegen die Sozialdemokratie hat e i n st i m m i g
ihre Auflösung beschlossen . Das Vereinsver¬
mögen wurde dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt .

Zur Haltung Bulgariens .
WTB . Sofia , 13 . Aug . Das Blatt „Cambana" führt

in seinem Leitartikel aus , daß die Bulgaren keinesfalls
mit Rußland gehen dürsten , weil selbst in dem unwahr¬
scheinlichen Falle eines russischen Sieges nur Serbien auf
Kosten Bulgariens groß werden würde. Bulgarien müsse
jedenfalls alles aufbieten , um zur Vernichtung Serbiens

beizutragen und mit der Türkei und dem Dreibund inni¬
gen Anschluß suchen . Jede andere Politik könne für Bul-
garien böse Folgen haben.

Anregungen für die Flotte .
WTB . Berlin , 14. Aug . Der Admiralstab der Marine

gibt bekannt : Dem Admiralstab gehen täglich Anregungen
für unsere Seekriegführung zu, welche zeigen , wie lebendig
das Interesse für unsere Flotte im deutschen Volke ist.
Bei der Fülle der Arbeit ist es leider dem Admiralstab un¬
möglich , auf jede Anregung zu antworten . Die Einsender
dürfen jedoch versichert sein , daß ihre Anregungen auf '
fruchtbaren Boden fallen .

Kriegsfreiwillige Marineflieger !
WTB . Berlin , 14 . Aug . Das Reichsmarineamt erläßt

folgenden Aufruf : Weitere Anmeldungen Kriegsfreiwil¬
liger für den Marinefliegerdienst werden entgegengenom¬
men. Bevorzugt werden junge Leute mit technischer Vor¬
bildung und solider Lebensführung , in erster Linie solche,
die bereits ein Pilotenexamen bestanden, oder eine Flie¬
gerausbildung begonnen haben. Die Anmeldungen sind '
schriftlich oder persönlich von 1—3 Uhr nachmittags zu
richten an die Geschäftsstelle des Freiwilligen Marine¬
fliegerkorps , Berlin W. Matheikirchstr. 9 .

Ein Dampfer gesunken .
WTB . Triest , 14 . Aug . Der Dampfer Baron von

Gautsch , der heute mittag Lussin-Grande auf dem Wege
nach Triest verließ ist bei dieser Fahrt gesunken . Gegen
130 Personen wurden gerettet , 20 Leichen geborgen .

Deutschlands Warnung au Frankreich
und Belgien .

WTB . Berlin , 14. Aug. Die „Norddeutsche Allge -
meine Zeitung " schreibt :

„Deutschlands Warnung an Frankreich und Belgien ."
Durch Vermittlung einer neutralen Macht ist folgendes mit¬
geteilt worden :

Erstens : Der französischen Regierung : Die
Meldungen der deutschen Truppen lassen erkennen, daß, dem
Völkerrecht zuwider , in Frankreich der B o l k s k ri eg organisiert
worden ist. In zahlreichen Fällen haben Landeseinwohner
unter dem Schutze der bürgerlichen Kleidung heimtückisch
auf de - utsche Soldaten geschossen . Deutschland er - ,
hebt Einspruch gegen eine derartige Kriegsführung , die dem
Völkerrecht widerspricht . Die deutschen Truppen haben An¬
weisung erhalten , jode feindselige Handlung der Landeseinwoh - ,
ner mit den schärf st en Maßnahmen zu unter¬
drücken . Jeder Nicht-Soldat , der Waffen führt , der die
deutschen rückwärtigen Verbindungen stört, Telegraphendrähte
durchschneidrt, Sprengungen vornimmt , kurz in irgend einer
Weise unberechtigt an der Kriegshandlung teilnimmt , wird
sofort standrechtlich erschossen werden . Wenn die
Kriegsführung dadurch einen besonders scharfen Charakter an¬
nimmt , fo trifft Deutschland dafür nicht die Ver¬
antwortung . Frankreich allein ist verant¬
wortlich für die Ströme Bluts , die sie kosten würde.

Zweitens : Der belglischen Regierung : Die
Königlich belgische Regierung hat Deutschlands aufrichtig ge¬
meinte Anerbietung , ihr die Schrecken eines Krieges zu ersparen,
zurückgewiesen . Sie hat dem deutschen, durch die Maßnahmen
der Gegner Deutschlands gebotenen Einmarsch bewaffneten
Widerstand entgegengesetzt . Sie hat den Krieg gewollt . Trotz
der Note vom 8. August » in der die belgische Regierung mittcilte /
daß sie gemäß dem Kriegsgebrauch den Krieg nur mit unifor¬
mierten Mannschaften führen werde , nahmen an den Kämpfen
um Lüttich zahlreiche Leute unter dem Schutze
bürgerlicher Kleidung keil . Sir habe» nicht nur
auf die deutschen Truppen geschossen , sie haben
auch in grausamer Weise Verwundete erschlagen » und
Aerzte , die ihren Beruf erfüllten , sind niedergeschos
s e n worden . Gleichzeitig hat in Antwerpen der Pöbel
deutsches Eigentum barbarisch verwüstet ,
Ftzauen und Kinder in bestialischer Weise nie¬
dergemetzelt . Deutschland fordert vor der gesamten Welt
Rechenschaft für das Blut dieser Unschuldigen , sowie für dies«
jeder Zivilisation hohnsprcchenden Art der Kriegsführung Bel¬
giens . Wenn der Krieg von nun an einen grausameren Cha¬
rakter annimm ^ trägt Belgien die Schuld . Um die
deutschen Truppen vor der entfesselten Bolksleidenschaft zu
schützen , wird nun ein jeder Nicht- Uniformierte , der nicht durch
deutlich erkennbare Abzeichen als zur Teilnahme an den Kämp¬
fen berechtigt bezeichnet ist, als außerhalb des Völkerrechts
stehend behandelt »»erden, wen » er sich am Kampfe beteiligt , die
deutschen rückwärtigen Verbindungen stört, Telegraphendrähte
durchschneidet, Sprengungen vornimmt , kurz in irgend einer
Weise unberechtigt an der Kriegsführung teilnimmt . Er wird
als Franktireur behandelt und sofort standrechtlich
erschossen w>e, r d t n."

Aufruf an die Piloten .
WTB . Berlin , 13 . Aug . Das Kriegsministerium er¬

läßt folgenden Aufruf : Die glänzende Entwickelung unse¬
res nationalen Flugwesens darf durch den Krieg nicht zum
Stillstand kommen. Sie muß im Gegenteil mit allen
Mitteln weiter gefördert werden , damit die jüngste Waffe
mit vollem Erfolg für die Verteidigung des Vaterlandes
mit cingesekt werden kann . Der Nachschub von Flugzeu-
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gen an die Armee und die MarineM durch besondere Maß¬
nahmen gesichert worden. Die Verwendung von Zivil¬piloten im Heeres- und Marinedienst ist eingelcitet . Die
Zliegerschulen setzen ihren Ausbildungsbetrieb fort , aber
die Möglichkeit großer Abgänge, mit denen im Krieg na¬
turgemäß noch mehr als im Frieden zu rechnen ist, zwingt
zur rechtzeitigen Vorsorge für die Ausbildung weiterer
Flugzeugführer für den Krieg. Die Meldungen von
Kriegsfreiwilligen überschreiten zwar wie bei den Waffen
so auch- bei der Fliegertruppe den Bedarf weitaus . In¬
dessen muß hier eine besonders sorgfältige Auswahl ge¬
troffen werden und auch von den Ausgewählten werden
im Laufe der Ausbildung noch viele zurücktreten müssen .Es kommt deshalb darauf an , von vornherein die geeig¬
netsten als Kriegsfreiwillige einzustellen, d . h . solche , die
neben der erforderlichen Intelligenz und tüchtigen Cha¬
raktereigenschaft im besonderen auch schon Vorkenntnisse
in der Bedienung und Pflege von Flugmotoren besitzen .
Solche Persönlichkeiten werden sich namentlich unter den -
jenigen Studierenden der Technischen Hochschule und an¬
deren technischen Lehranstalten finden , die sich diesem
Sonderfach zugewandt haben. Außerdem werden geübte
Mechaniker und Monteure gebraucht. Kriegsfreiwillige
melden sich zur Ausbildung als Flugzeuführer oder zur
Einstellung als Hilfsmonteur bei der Königlichenen In¬
spektion der Fliegertruppe , Bcrlin -Schöneberg, Alte Ka¬
serne , Fiskalische Straße , Auswärtige schriftlich.

Mülhausen und Lüttich in der Wertungdes Grotzen Generalftabs .
Berlin, 14. Aug . Die Schlacht bei Mülhausen

wird nicht nur im ganzen deutschen Volke, sondern auch
bei unserer obersten Heeresleitung als ein voller Er¬
folg von großer Tragweite gewertet. Wie
Oberst Brose in einer Besprechung mit Vertretern der
Presse ausführte , ist dieser Schlag gegen die Franzosen
deshalb so bedeutungsvoll , weil wir uns noch im Stadium
der Mobilinachung befinden. Das haben wir selbst 1870
nicht fertiggebracht. Lüttich ist ohne die gehörige Ar¬
tillerievorbereitung gefallen und ist fest in unserer Hand.
Ter Pariser Matin schrieb am 1 . August, daß Deutsch¬
land mindestens zehn Tage zu seiner Mobilmachung ge¬
brauche und fügte prahlerisch hinzu , Frankreich ebenfalls.
Kein Mensch in Paris hat wohl daran gedacht , daß wäh¬
rend dieser Mobilmachungstage so wuchtige Schläge ge¬
führt werden könnten wie die Erstürmung von Lüttich und
die Niederlage der Franzosen bei Mülhausen . Dabei
handelt es sich um keine Augenblickserfolge, sondern um
Errungenschaften und Taten von wohlüberlegter Bedeu¬
tung . Man möchte glauben, daß die Franzosen die Er¬
stürmung von Lüttich, die sie dem französischen Publikum
kaum länger verschweigen können, wettmachen wollten durch
den Vormarsch auf Mülhausen . Wenn das wirklich ihre
Absicht war , so ist die Ausführung dieses Planes gründ¬
lich mißlungen . So schnell und mit so durchschlagendem
Erfolge haben selbst 1870 unsere braven Truppen nicht ge-

- arbeitet . Das Vaterland darf auf diese Kämpfer stolz sein ,
die sicki der Taten ihrer Väter würdig erweisen und die
einst die Geschichte mit godenem Lorbeer schmücken wird .

Echt russischer Anstand der Zarin
Mutter.

Der „ Fmnkf . Zeitung " wird aus Berlin berichtet:
„Gegenüber der Behauptung , daß der Sturm auf die

deutsche Botschaft in Petersburg durch eine angeblich schlechte
Behandlung der Zarin - Mutter in Deutsch¬
land hervorgerusen worden sei, erklärt der „Lokalanzeiger",
daß die Zarin -Mutter mit einem russischen Hofzuge trotz der
Mobilisation nach Berlin gekommen sei . Dort stieg sie in
der russischen Botschaft ab , während der Großfürst Kon -
stantin im Hotel Bristol als „ Staatsrat Kunow "
Zimmer bezog . Die Zarin äußerte den Wunsch , die Reise mit
größter Beschleunigung fortzusetzen und traf hierbei Anord¬
nungen , als ob sie im eigenen Lande lväre . Vor allem for¬
derte sie, daß ihr Zug direkt nach Ey dtkühnen an die russisch«
Grenze geleitet würde , und als der Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes, Graf Mirbach, darauf aufmerksam machte , daß

SamStag , den 16 . August
'
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das wegen unserer im Gange befindlichen Mobilisation nicht
anginge , erging sich die Zarin in solchen Schmähungen nnd
Verwünschungen gegen Deutschland, daß der Kaiser seine
Absicht, der durchreisenden Fürstin einen Besuch abzustatten ,
aufgab . Einige Stunden darauf reiste die Zarin -Mutter in
einem von deutschen Offizieren und Beamten beschützten Son¬
derzuge, für den man mit großer Mühe die Passage frei¬
machen konnte, nach Kopenhagen ab , mit ihr zugleich
auch der „Staatsrat Kunow" aus dem Hotel Bristol. Die
Zarin ist auf deutschem Gebiet mit aller nur erforderlicher:
Zuvorkommenheit behandelt worden .

"

Kriegs-Fürsorge-Matznahmen.
* Karlsruhe , 14. Aug. Die Großh . KreiSschulämter sind

vom Unterrichtsministerium ermächtigt worden, den drei obersten
Schuljahren der Volksschule auf Ansuchen der OrtSschulbehör-
den auch für die Zeit der Einbringung der Tabak -,
Oehmd - und Kartoffelernte Ferien zu geben.* Mannheim , 14. Aug. Ter Bürgerausschuß bewilligte
einen unbeschränkten Kredit für die NahrungSmittekversorgung
der Stadt während der Kriegszeit . Die Familienunterstützun¬
gen kosten der Stadt Mannheim eine gewaltige Summe . We
der Oberbürgermeister mitteilte , wird die monatliche Unter¬
stützung , die auf Mannheim entfalle , in die Hunderttausende
gehen. Die Arbeitstosenfürsorge soll ausgedehnt werden und
zwar auch auf solche Personen , die nicht Arbeitnehmer sind , aber
infolge des Ausbruchs -des Krieges die gewöhnliche ihren Unter¬
halt sichernde Beschäftigung nicht ausüben können.* Mannheim , 13. Aug. Der Tunerbund „Germania " hat
dem Bürgermeisteramt zur Unterstützung hilfsbedürftiger An¬
gehöriger von Kriegsteilnehmern den Betrag von 600 M über¬
wiesen. Die im Felde stehenden Mitglieder sollen Liebesgaben
für sich und ihre Kameraden erhalten . — Die Zigarrenfabrik
I . . We i ßmann jr . hat dem Roten Kreuz 10000 Zigarren
gespendet und größere Quantitäten direkt an die Soldaten ab¬
gegeben. — Herr Hermann Scherrhat sür -das Rote Kreuz
einen Beitrag von 20000 <M gezeichnet .* Freiburg , 14. Aug. Der Stadtrat hat die städtischen Bau¬
ämter beaustragt , im Benehmen mit den staatlichen Bauämtern ,den Privatarchitekten und dem städtischen Arbeitsamt Maßnah¬
men einzuleiten , durch welche die sofortige Wiederaufnahme
der Bautätigkeit ermöglicht wird . Die Arbeiten an -den bereits
angefangenen städtischen Bauten sollen alsbald fortgesetzt und
mit Neubauten soll später begonnen werden. (Dieser Entschluß
des Freiburger Stadtrats steht im löblichen Gegensatz zu einem
Ministerialerlaß , der angeordnet hat , daß sämtliche Bauunter¬
haltungsarbeiten an staatlichen Gebäuden eingestellt werden.)

Halle, 12. Aug. Tie Stadtverordnetenversammlung be-
willlgte eine Million: Mark zur Unterstützung der Familien von
Kriegsteilnehmern . Es werden zu den Reichsunterstützungen
Zuschläge bis zu 200 Prozent , je nach dem Grade der Bedürftig¬
keit, gezahlt . Zugleich tritt eine allgemeine Erhöhung der Ar-
menunterstütznngssätze in Kraft . Ter Ankauf von Lebens¬
mitteln und der Verkauf durch die Stadt wurde in Aussicht
genommen.* Danzig , 7. Aug. Die Stadtverordneten bewilligten einen
Kredit von drei Millionen Mark zum Ankauf von Mehl, Kar¬
toffeln usw . Wie verlautet , hat der Magistrat in Aussicht ge¬
nommen, zur Behebung des Kletngeldmangels Bons heraus¬
zugeben, die auf kleinere Münzen lauten und von der Stadt¬
hauptkaffe in Zahlung genommen werden.* Oldenburg , 11 . Aug. Der Stadtrat bewilligte zu Für¬
sorgemaßnahmen 440000 Mk.* München, 11. Aug . In der 'Sitzung des Magistrats dankte
Oberbürgermeister v . Borfcht in einer eindrucksvollen Ansprache
den in München lebenden Amerikanern für ihre warmherzige
Anteilnahme , die sie Deutschland in dem schweren Kampfe be¬
wiesen hätten . Der Oberbürgermeister teilte dann mit , daß
Herr Henry Kaufmann (Pittsbtirg ) ihm persönlich 10000
Mark zugesagt habe, die zur Hälfte 'dein Wohlfahrtsausschuß ,
zur Hälfte dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt werden sol¬
len . Der Magistrat beschloß -dann , den sich auf 18 240 Mark
beziffernden Beitrag der Stadtgemeinde zu dem anläßlich der
70. Geburtstages des Königs beabsichtigten Ehrengeschenk zur
Hälfte dem Wohlfahrtsausschuß und zur anderen Hälfte dem
Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen.* Wiesbaden, 11 . Aug. Der hiesige RechtsanwaltS-Berein
stellt sein Vermögen von 4000 Mk . dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung. Die Anwälte erteilen .den ins Feld ziehenden Sol¬
daten jode Reättsauskunft unentgeltlich, die Notare stellen die
Vollmachten gebührenfrei aus .

* Ludwigshafen, 12. Aug . Der Stadtrat genehmigte ein¬
stimmig sür Zwecke der Durchführung der Kriegsmaßnahmen
einen Kredit in unbeschränkter Höhe . Den einberufenen städti¬
schen Beamten und Angestellten wird der Fortbezug des Gehalts
gewährt . Den städtischen Arbeitern oder deren Familien wird
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auf weiteres der Differenzbetrag zwischen reichsgesetzlicĥ .
schuß und Dageslohn ausbezahlt . Dem Roten Kreuz wuch»,
städtischen -Schulhäuser , das Ferienheim Ramsen und dar
sorgungsheim in Annweiler zur Verfügung gestellt .
Stadtverwaltung wird mit Mannheim ein« Rhein-Tao
errichten.

* Halle, 13. Aug. Die hiesigen Sozi -aldemokrak, '
stellten ihr Volkshaus der Militärverwaltung für Lazarett 1
zur Verfügung . Das Angebot ist angenommen wovd-en.

Deutsche Politik .
Bom bayerischen polittsche» Kriegsschauplatz. .

Die „ Münchener Post " erhielt folgende Zuschrift ;
„Inmitten des fürchterlichen Krieges , in dem upstw

wackeren Truppen nnd mit ihnen die große Zahl der fS
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter mit dem Feind m
unerschrockenem Kampsesmut ringen , wird im Ressort w
bayerischen Verkehrs Ministers Seidlein w :
ZentrumS - Parteigeschäft mit dem Scham, .'r e v e r S - weiter betrieben . Einer Anzahl von Motorwagen,
führern der Post, die schon mehrere Jahre im BetriM
sind, ist erst in den letzten Tagen der Revers zur Untechhrch
vorgelegt worden. Da .hört sich denn doch alles auf . Mm» ,
Haft erklärt der deutsche Kaiser : „Er kenne keine Partei»
mehr, er kenne nur Deutsche ." Seidlein aber kann fetrm
Hatz gegen Andersgesinnte auch während des Krieges nW
zähmen.

Willig sind die organisierten Arbeiter dem Kriegsruf « / -
folgt, die eiserne Notwendigkeit der Einigkeit einsehend ,
willtge melden sich zahlreich aus den freien Gewerkschaft̂
und dafür haben sie als Lohn das Seidleiwsche Ausnäßs«.
gesetz. Ten Berkehrsminister hindert auch nicht , daß seine
gegen den Süddeutschen Verband gemachten BehauptuM »
sowohl im Landtag wie auch durch das Verhalten des Ver¬
bandes bei der Mobilmachung Lügen gestraft wurden. lieber,
menschliches haben in -den letzten Tagen die Eisenbahnarbeit
und die Beamten leisten müssen . Und sie -haben es willig ,
mit Freuden geleistet. Die Wertstättenvorstände äußern ^den Arbeitervertretern gegenüber , daß mehr getan wurde aü
sie «wartet haben, ja unglaubliches sei geleistet worden. Sha’
nachdem die Riesenarbeit bewältigt ist, stellen sich die Ar.
beiter in Reih und Glied . Als Dank dafür sollen sie M '
dem Revers weiter geknebelt werden . Schandvoller ,kann wohl nicht mehr gehandelt werden .

"
Zutreffend bemerkt dazu unser Schwesterorgan:

„ Die nicht mehr felddiensttauglichen Zivilmitglieder tet
Ministeriums Hertling - Soden -Seidlein scheinen nicht zu fe»
greifen , wie ihr Verhalten den Ruf Bayerns im Reiche und
-darüber hinaus völlig zerstören mutz .

"

Kriegsfürsorge der Reichspostverwaltung.
Die Familien der zum Heeresdienst einberufenen Arbester

der Reichspost - und Telegraphenverwaltung werden bis auf wei¬
teres erhalten : a) die Ehefrau je nach Bedarf bis zu 25 v. H.
des Lohnes -ihres Mannes , b) für jedes Kind unter 15 Jahre»
bis zu 6 d . H. des Lohnes, im ganzen höchstens die Hälfte tzstz»
Lohnes. *3
Ei« Manifest der revolutionäre« Partei an das ruffische

Volk.
Man weiß, daß die russische Regierung in derselben Zeit,

wo sie vier Armeekorps im Süden mobilisiert hat , den Zustands
der verschärften Ueberwvchung, -anders gesagt, den Belagerung»-!
zustand über Petersburg und Moskau verhängte. Die erste«
Opfer dieser militärischen Maßnahmen waren natürlich unsere!
russischen sozialistischen Freunde und hauptsächlich die legslr
sozialistische Preffe . Die Zeitung „Arbeiterleben " der reto* '
lutionären Sozialisten , „Dout Pravdy ", der S -ozialdernokratirc
„ Nacha rabotchaiaj-isme", ebenfalls der SozialDemokratie ge¬
hörend, wurden verboten.

We -mr -die legale Preffe auf diese Weise für den Augenblick
auch unterdrückt wurde , so begannen die geheimen Drucke¬
reien ihre Tätigkeit doch zu verstärken. Das erste Dokument, ,
das aus diesen geheimen Druckereien hervorging , war der Auf -,

'
ruf der revolutionären sozialistischen Partei :
an die russischen Arbeiter und Bauern . Das Manifest stellte
Betrachtungen -an über die Ursache -des Krieges und gibt, wir
kaum anders zu erwarten , Oesterreich die Schuld, das den Ser¬
ben ein „unannehmbares " Ultimatum gestellt habe. Dann heiA
es weiter : f

„Aber ist die serbische Regierung weniger interessiert,
geht sie nicht auch verbrecherisch gegen die Mazedonier vor.
-verweigert sie ihnen nicht das Recht , frei über ihr Schicksal zu
verfügen ? Hat sie nicht kürzlich gegen alles Recht politische
Flüchtlinge dem Zarismus überliefert ? _

Das faimlientjotel
Roman von Eugen Hellai .

8 - (Nachdr . Verb.)
( Fortsetzung.)

Ich wollte nicht weiter fragen , aber der Graf erzählte,
auch ohne daß ich gefragt hätte :

„Der Direktor des Cirque Mondain , der auf irgendeine
Weise meine Adresse in Erfahrung gebracht hat , bietet mir
30 000 Franken pro Monat . . .

"
„Wofür ?"

„Wofür ? Dafür , daß ich in seinem Zirkus auftrete :
als Seiltänzer , Kunstreiter , Coupletsänger , Ringkämpfer,
Athlet, Luftgymnastiker , Tierbändiger oder Kunstfchütze —
alles ist rhni gleich.

"
„Und Ihnen ?"
„Mir auch.

"
„Ja . verstehen Sie denn etwas davon?"
„Von allem etwas ."
„Und nehmen Sie fein Anerbieten an ? "
„Ich weiß nicht . Ich fürchte , ja . Ich weiß nicht recht,

was ich anfangen soll. Die politische Lage ist sehr schlecht.
Iwan VI . , der nun bereits das sechste Jahr auf dem
Throne von Zyrillien sitzt, hat das Volk derart betört ,
daß eS vorderhand von keinem anderen König etwas wissen
will . Wer weiß, wie lange ich warten muß, bis die Reihe
an mich kommt ?"

„Ist es ganz sicher , daß Sie nach Iwan VI . drankom¬
men ?"

„Ganz sicher . Sie müssen wissen , daß bei uns zwei
.Dynastien einander ablösen : die Dynastie Zyrill , die der
,vaterländischen Geschichte die Zyrills , die Iwans und die
Tandis gesckienkt hat , und die Dynastie Emanuelis , aus
der die Emanuels und Ilonas stammen. In unserem
Lande kämpfen zwei Parteien miteinander , die Alt-Zyril -
len und die Jung -Zyrillen ; einmal sind die einen oben ,das andere Mal die andern . Jetzt sind die Alt -Zyrillen
am Ruder , Iwan VI . ist ihr König. Wenn- meine An»
bänaer. die Jung -Zyrillen , zur Herrschaft gelangen , werde

ich König. Aber die Sache ist sehr schwierig . . . wir
haben kein Geld ; schon seit Jahren haben wir kein Geld.
Sie wissen, daß mein verstorbener Vater sich zur Winter¬
zeit , nackt und barfuß aus dem Königs'schlosse zu Grova
flüchten inußte ; es gelang ihm nicht, die Regierungskasse
mit sich zu nehmen, was bis dahin noch jedem unserer ent¬
lassenen Könige gelungen war . Mit Geld war die Rück¬
kehr immer leicht, aber ohne Geld ! Vielleicht erweise ich
meinem Vaterlande sogar einen Dienst, wenn ich das An¬
erbieten des Zirkusdirektors annehme. Hätte ich es doch
nur einen Tag früher erhalten !"

„ Warum ?"
„Heute nacht haben wir eine Sitzung gehabt. Die or¬

dentliche Monatssitzung des jung -zyrillischen Komitees, in
der wir daüber beraten haben, was zu tun ist . Wenn
ich das Anerbieten des Zirkusdirektors gestern erhalten
hätte, könnte ich mich bereits heute darüber äußern , ob
ich es annehmen werde. So aber ! . . .

"
„Wie? nicht Sie selbst entscheiden darüber ?"
„ Ohne das Komitee darf ich keinen Schritt tun .

"
„Man müßte das Komitee zu einer außerordentlichen

Sitzung einberufen .
"

„Sie haben recht , für heute recht. Zum Glück habe ich
noch etwas Geld, so daß ich alle herbeitelegraphieren kann .

"
„Wenn Ihr Geld nicht ausreichen sollte — ich habe

heute früh ein paar Franken von Hause bekommen .
"

„Ich danke Ihnen vielmals , aber ich glaube, es wird
nicht nötig sein .

"
Und er schüttelte ein paar Goldstücke, viele Franken und

eine Menge Kupfergeld auf den Tisch.
„Die Früchte der heutigen Nacht "

, sagt er lachend .
„Ich habe vielleicht fünfundzwanzig Glas Kognak getrun¬
ken , aber dafür bin ich auch das letzte schiene Franken¬
stück losgeworden .

"
Er mochte ungefähr siebzig Franken besitzen und war

jetzt reicher als ich.
Wir erbaten uns von Fräulein Blanche Tinte und

Feder sowie dreißig Stück von jenen kleinen, blauen ge¬
schlossenen Korrespondenzkarten, die die Rohrpost so rasch
befördert.

„Das ist sicherer als ein Telegramm "
, sagte der Graß

während er zu schreiben begann . „Wenn ich dreißig Ted»
gramme mit demselben Wortlaut aufgäbe, würde das un«
bedingt auffallen . . ."

Ich rauchte stumm meine Pfeife und getraute mich
nicht, dem Grafen meine Hilfe anzubieten. Aber nach der
fünften oder sechsten Karte wurde ihm die Sache kangwel».
lig und er schob ohne jede Zermonie ein Paket vor mich hin.

„Helfen Sie mir !"
„Gern . Was soll ich schreiben ?"
„Nur dies eine : „Drei rote Rosen ." Ich werde

adressieren.
"

Zu zweien wurden wir bald mit den dreißig Korre¬
spondenzkarten fertig , die die dreißig Pariser Mitglieder
des jung -zyrillischen Komitees zu einer neuen geheimen
Sitzung beriefen, Der Graf stand auf und legte ferne
Hand auf meine Schulter .

„Ich vertraue Ihnen vollständig," sagte er mit ektt»^
eigentümlicher Betonung , „aber Sie müssen doch schwören ,
daß Sie nie etwas von dem , was Sic bisher crfiiijwn
haben oder von nun an erfahren , verraten werden . Der
Zufall hat uns zusammengeführt — wenn Sie wollen,
werden wir gute Freunde bleiben. Jetzt bin ich Ihr Schulo-
ner , aber ich hoffe , es nicht lange zu bleiben. Und in ^ .
Zukunft . . . wer weiß, vielleicht nützt Ihnen meM
Freundschaft noch einmal . Vergessen Sie nicht, daß er»
König von Ihnen steht !"

Er sagte dies so pathetisch , daß es mir fast den Atew
benahm.

In diesem Augenblick hatte er alles vergessen : das aus»
geborgte Petroleum , die falschen Frankstücke , Leo den
wen und den Cirque Mondain , wie auch ich diese
teuerlichen Angelegenheiten vergessen hatte . In
Augenblick war er wirklich ein König, und ich sprang lw
willkürlich auf , um ihm eine ehrfurchtsvolle Verbeugt ?
zu machen . Er winkte jedoch ab :

„Bitte lassen Sie das , es hat keinex Sinn . Wer^
Sie schweigen?"

tAorfiebuna JoJßt.1
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^ llnb welche Heuche lei erst diese Einmischung
^ , „ q a ren zugunsten des kleinen unglücklichen Serbiens ,
li Jtar€« , der Polen und Finnland und die Inden martert

* 3vr sich gegen Persien 'wie ein wahrer Bandit -beträgt ! ? "
""£ »1 Aufruf ruft die Arbeitermassen auf , sich zu erheben
. -xntriguen -des Zarismus zu durchkreuzen, vor allem

""^
^ ens darauf hinzuwirken , daß der Krieg lokalisiert bleibe :

Elches auch immer der Lauf der Ereignisse sein wird ,
^ überzeugte Arbeiter und Bauern werdet in dem helden -

,Oaen Kampf sortsahren, NM Rußland feinen wirklichen
« lab in der bedrohten zivilisierten Welt zu erobern .

"

Vadische Politik.
«baeordneter Venedey , Kommandant der Bürgerwehr

B in Konstanz.
D -r demokratische Abg . Venedey , im bürgerlichen

Beruf bekanntlich Rechtsanwalt, ist Bürgerwehrkomman -
jjU in Konstanz geworden.

Rommunolpolitik .
♦ Das Vermögen der Stadt Mannheim . Nach dem Rechen-

üLatt -bericht über die Einnahmen und Ausgaben der städtischen
«»isen für >das Jahr 1913 beträgt das Gesamtvermögen der
SteM Mannheim 152 602 266 Mk . , während die Schulden
<&312760 Mk . betragen . Somit ergibt sich ein Aktiv-Vermögen
bau 64289 516 Mk. Nach der Berechnung der wahren Werte der
Gebäude und geweMichen Einrichtungen der Stadt ( nicht nach
be« Brandversicherungsanschlag ) ergibt sich ein reines Vermögen
b« r 108671050 Mk.

pus dem Lande.
Darlach .

— Tödlicher Unfall eines Landwehrmannes . Donnerstag
morgen fand ein patrouillierender Bahnwart auf der Bahn¬
strecke Turlach —Weingarten nahe bei Durlach die Leiche eines
b« u Zuge überfahrenen Landwehrmannes , der dort in der Nacht
Kahnwachposten gestanden hattet Es ist der ledige Hermann
Fschel aus Rintheim .
Ailingen.

— Die Vorstandsmitglieder der Sportsvereinc
»«che» »» einer gemeinschaftlichen Besprechung auf Sonntag
« rgen 16 Uhr bei Traut eingeladen .
Baden-Bad en.

— Kriegsmatznahmen . Der Gewerbeverein hat für seine
Mtglieder zum Besuche der Werkbund-Ausstellung in Köln
Merz eit den Betrag von 500 Mk. ausgeworsen . Jetzt hat der
Borstand beschlossen, diese Summe der Freimaurer -Loge „Ba-
tbeme zum Fortschritt" zur Errichtung einer während des Krie¬
gs zu unterhaltenden Arbeitswerkstätte zur Verfügung zu stel-
Ifcft In dieser Werkstätte sollen durch den Krieg brotlos ge -
» chene Frauen und Mädchen gegen Enigeld im Nähen und
Schneidern Beschäftigung finden . Eine Anzahl A m e r i -
kan er im Stefanienbad haben 8600 Mk. für das badische Rote
Muz zufcrmmengeschossen.

* Flngzerigübungen . Das Gouvernement der Festung
sMmersheim gibt bekannt, daß vom 17. d. M . ab in Germers -
(heim das Einfliegen der Festungsfliegerabteilung
un Raume Speher —Neustadt —Bergzabern —Jockgrim beginnr .
lNugzeit 5—9 Uhr vormittags , 5—8 Uhr nachmittags . Die Be -
dAkerung wird gebeten , sich durch das Erscheinen von Flugzeugen

beunruhigen zu lassen, es handelt sich nur um einheimische
w.

die Versicherten bei der „Volks¬
fürsorge " !

Bei den jetzigen Kriegswirren wird es dem weitaus
größten Teil der Versicherungsnehmer nicht mehr möglich
sein , ihre Prämien für die „Volksfürsorge" zu entrichten.

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß die Ver¬
sicherungen bei Antrag der Ver sicherungsneh -
mer auf unbestimmte Zeit unterbrochen werden können.

Die Versicherung läuft dann nur um so lange, wie die
Zahlung unterbrochen ist, länger .

An Rechten geht dadurch keinem Versicherten etwas
derloren .
. Allen denjenigen Versicherungsnehmern, die irgendwie
>n der Lage sind , ihre Versicherungen aufrecht zu erhalten ,
föchten wir dies empfehlen, da in den jetzigen schweren
Zeiten sehr leicht jemand etwas Unangenehmes zustohen
kann und er dann den Segen der „Volksfürsorge" genießen
konnte.

fius der Stadt.
* Karlsruhe, 15. August .

Gewerkschastskartell Karlsruhe .
Das vom GewerkschaftskartellKarlsruhe unterhaltene

Arbeitersekretariat ,
^ ilhelmstraße 47 in Karlsruhe , hat die Sprechstunden bis
w weiteres wie folgt festgesetzt:

Bon 11—142 Uhr täglich , Montag , Dienstag , Donners -
g und Freitag auch von 5—7 Uhr.

, Sekretariat erteilt unentgeltlich Rat und Aus¬
dost

°n ibdermann. Besonders sei darauf hingewiesen,aas Sekretariat in der jetzt für viele Arbeiterfamilien
vn 5en

..Seit jederzeit bereit ist, in Fragen der Unterstütz -
8 bedürftiger Familien seine Hilfe in jeder Weise zur«erstiMng zu stellen .

ferner richtet das Gewerkschaftskartellan alle Gewerk-
L^usmitglieder das dringende Ersuchen , sich sofort bei
^ wtreten von Arbeitslosigkeit beim Städtischen Arbeits -

1 ' Zähringerstraße 100, zu melden.
Intimes von der Milchpreissteigerung,

bersn beschäftigten uns schon in einer kurzen Notiz in
mit &

mmer 181. unseres Blattes vom Freitag , 7 . August,
Sföiri1 auffallenden Tatsache , daß , während die hiesigen
de» cv ändler die Milch nach wie vor zu 22 Pfg .
Ar. »» . r liefern, die Milchzentrale des badischen
Ê ereiverbandes den Preis auf 25 Ps. erhöhte. Wir er-
mib diese Preiserhöhung für keineswegs gerechtfertigt

-L- weinten, __ daß das, ^ was den Milchbändlern, trotz
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höherer U n k o st e n , möglich ist , der Zentrale eben¬
falls möglich sein sollte . Diese unsere Feststellung hat nun
die Herren von der Milchzentrale ziemlich in die Hitze ge¬
bracht, ein Beweis , daß wir mit unserer Kritik recht
hatten . Sie glaubten zunächst , uns damit den Mund
schließen zu können, daß sie unserer Geschäftsstelle mitteil¬
ten , daß sie wegen dieses Artikels uns keine Inserate
inehr geben würden . Es dürfte kaum nötig sein , dieser
Moral , die meint , durch geschäftliche Schädigung die öffent¬
liche Kritik unterbinden zu können , eine nähere Charak¬
teristik zu widmen, solch ein Gebaren richtet sich in den
Augen anständiger Menschen von selbst.

Die Herren von der Milchzentrale wußten aber , warum
sie zu einem, nach ihre ; Ansicht , starken Mittel , um
eine Kritik hintanzuhalten , greifen zu müssen glaubten .
Sie meinten , wir würden dann mit der weiteren Mittei¬
lung zurückhalten, daß nicht die Landwirte es sind ,
die die Preise der Milch von sich aus erhöhten, sondern daß
nachgewiesen werden kann, daß Herren aus der Stadt
hinausgingen aufs Land und den Land -
wirtenhöherePreise boten , ohne daß di ese
es verlangt hatten . Es liegen uns nämlich Karten
und Briefe von Landwirten an Milchhändler vor, in denen
die Landwirte mitteilen , daß „Herren von der Zen¬
trale " bei ihnen gewesen wären und 19 Ps . für den
Liter Milch geboten hätten und daß sie (die Landwirte )
nun der Ansicht seien , die Milchhändler könnten auch 19Pf .
zahlen . Aus allen Schreiben geht hervor, daß d i e Land¬
wirte gar nicht daran dachten , die Preise zu er-
höhen, sie waren vielmehr froh, wenn sie ihre Milch los
brachten. Daß sie sich die Aufforderung , nun 19 Pf . zu
verlangen , natürlich nicht zweimal sagen ließen, ist leicht
begreiflich. So leicht und rasch wurde noch keine Preis¬
erhöhung durchgesetzt . Und daß der Appetit beim Essen
wächst, zumal noch, wenn von der Stadt her noch so appe¬
titanregend gewirkt wird , ist auch eine bekannte Tatsache ;
die städtische Bevölkerung kann sich also auf weiteres gefaßt
machen .

Wir sind überzeugt , daß die Konsumenten auch eine
Milchpreissteigerung ohne weiteres ebenso wie die Steige¬
rung der übrigen Lebensmittelpreise hingenommen hätten ,
wenn von den Landwirten erlärt worden wäre , sie
könnten angesichts der nun einmal eingetretenen schwieri¬
geren Verhältnisse mit dem alten Preis nicht auskommen.
Man hätte sich eben mit der Erhöhung abgefunden. Aber
eine geradezu skandalöse Leistung ist es , wenn von der
Stadt aus aufs Land gegangen wird und dort ohne wei¬
teres den Produzenten , ohne daß diese selbst ein Bedürfnis
danach haben, eine Erhöhung des Milchpreises um 2 Pf .
den Liter angeraten wird , damit man in der Stadt um
3 Pf . den Liter aufschlagen kann, und wenn man obendrein
noch , auch das geht aus den Schreiben hervor, den städti¬
schen Händlern die Lieferanten abzuspannen versucht, um
ja die Bevölkerung dann ganz in der Hand zu haben. Kein
Wort der Kritik ist scharf genug, um solch ein Treiben rich¬
tig zu kennzeichnen .

Die Zentrale sucht die Schuld aus den Stad trat zu
wälzen, dieser habe die Erhöhung gebilligt. Es wird uns
auf Erkundigungen mitgeteilt , daß das unrichtig ist.
Allerdings kann nicht bestritten werden, daß ein st ä d t i -
scher Beamter , Herr Dr . Schneider , mit auf den'.
Lande war und bei der Erhöhung der Milchpreise mitge¬
wirkt hat . Ueber diese letzteren Tatsachen wollen wir uns
noch nicht auslassen , wir hoffen vielmehr, daß darüber vom
Rathaus Aufklärung gegeben wird . Das eine aber stellen
wir nochmals fest : Die Landwirte dachten an eine Milch¬
preiserhöhung nicht , da sie Milch in Ueberfluß haben ; sie
wurden aber von einer Stelle oder von Stellen , von denen
man hätte annehmen sollen , daß bei ihnen die Interessen
der Konsumenten , der Allgemeinheit, auch einige Rücksicht
und Beachtung finden , zu einer Erhöhung aufgefordert .
Das Urteil über ein solch Gebaren kann man ruhig der
Oeffentlichkeit überlassen.

Vom badischen Roten Kreuz.
Die Küche des Haushaltungslehrerinnenseminars , Otto

Sachsstraße 1 , hat für den künftigen Verbrauch in Laza¬
retten nicht nur Obstsorten eingemacht sondern auch
schon eine ziemliche Menge Bohnen . Weitere Zuwen¬
dungen von Bohnen wären erwünscht . Gewiß be¬
darf es nur dieser Anregung , um Bohnen genug in die
Küche zu zaubern . Auch Obst wird immerfort gerne an¬
genommen und zubereitet . — Im Betrieb sind gegenwär¬
tig die Volksküchen in der Ritterstraße und im Hilda¬
haus , Scheffelstraße. Die Volksküche im Luisenhaus wird
für Lazarettzwecke in Anspruch genommen. Anerkannt
wird , daß eine Volksküche in der Südstadt wünschenswert
wäre ; die Sache wird im Auge behalten. — Me vorgestrige
Sitzung des Ausschusses wurde mit einer Ansprache des
Vorsitzenden über die Tugend der Geduld eröffnet. Wir
alle müssen warten und dürfen nicht ungeduldig wer¬
den . Auch die Sanitäter und weiblichen Pflegekräfte, die
gerne tätig werden möchten , müssen sich das Warten ge¬
fallen lassen , bis sie an den bestimmten Platz gestellt wer¬
den . —' Dann wurde bekannt gegeben , daß die Verpflegung
der Kriegsgefangenen in den Eisenbahnzügen
nicht Sache des Roten Kreuzes ist. Die Militärver¬
waltung läßt die Gefangenen speisen und erfrischen .
Nur wenn an einem Ort die nötigen Kräfte der Militär¬
verwaltung nicht ausreichen sollten , hat das Rote Kreuz
aushelfend einzutreten . Dabei soll jeder Ueberschwang
vermieden werden. Auf alle Fälle sind an den Gefange¬
nenzügen nur männliche Hilfskräfte zu verwen¬
den . Diese Maßnahme wird der strengsten Befolgung
empfohlen, da das weibliche Mitleid an einzelnen Orten
schon wieder angefangen hat , die richtigen Grenzen zu ver¬
kennen .

Die gerüchtweise . Anschuldigung, daß hier an den Mili -
tärzllgen Schinkenbrötchen usw. von Unberechtigten zu
Wucherpreisen verkauft würden , gehört in das Gebiet der
Erfindungen . An den Militärzügen und Zügen mit Ver¬
wundeten wird überhaupt nichts verkauft, sondern alles
wird auf Kosten der Stadt Karlsruhe oder aus milden
Spenden unentgeltlich gereicht . An den jetzt wieder in
etwas größerem Umfang verkehrenden Zügen für die Zi-
vilbevölkerung werden von den Bahnhofwirten Schinken¬
brötchen und dergl . zu den bisherigen , amtlich genehmigten
Preisen verkauft. (Soweit das Rote Kreuz und der

neue Hauptbahnhof in Betracht kommt , stimmt es , daß
alles unentgeltlich verabreicht wird . Tie angedeu -
teten Anschuldigungen beziehen sich aber auf den Ran¬
gierbahnhof . Hier fahren ebenfalls eine große An¬
zahl Militärzüge durch und halten auch oft längere Zeit
an . Die Bahnverwaltung gestattet nun nicht , daß dort
von der Stadt oder dam Roten Kreuz eine Station zur
Darreichung von Erfrischungen errichtet wird . Das machen
sich Händler zunutze , die den Soldaten dann Eßwaren,
Postkarten usw. zu teuren Preisen verkaufen. Tie Sol¬
daten w ' sien natürlich nicht, daß nicht die S :adt, sonder::
die Bahnverwaltung die Schuld trägt , wenn sie nichts er¬
halten , es ist deshalb dort draußen schon manches böse
Wort über die Stadt Karlsruhe gefallen, das jedoch voll¬
ständig unberechtigt ist . Abhilfe täte jedoch dringend not .
Tie Red . d . Bolksfr .)

Die Maschinenbaugesellschaft hat die unentgeltliche
Einrichtung einer Kühlanlage für Tag - und Nacht¬
betriebe angeboten . Es wurde bestimmt, daß die Kühlan¬
lage in dem Doppellazarett in der neuen Gewerbeschule
eingebaut wird . Die Errichtung weiterer Lazarette ist in
Aussicht genommen in der Schiller schule (alter
Friedhof ) und in der Karl - Wilhelm schule . Erstere
würde Platz bieten für 240 Betten , doch werden vorschrifts¬
mäßig nur 200 aufgestellt . Solche Schulen, die alle Abort¬
anlagen nur im Hofe haben , in den Stockwerken aber keine,
sind für Lazarettzwecke nicht zu gebrauchen . Die beiden
genanten Schulen haben zweckmäßig gelegene Küchen, die
gewöhnlich für den Kochunterricht dienen, aber sehr gut
für Lazarettzwecke eingerichtet werden können .

Tie Verwendung der Lessingschule als Lazarett kann
unterbleiben , weil die zunächst zu gebrauchende Schiller¬
schule besseren Ersatz bietet .

Das Ergebnis der G e l d s a m m l u n g in der Mad !
Karlsruhe beträgt 184 000 Mk. , außerhalb 44 000 Mark.
Der Wert der gespendeten Naturalien ist auf 3700
Mark veranschlagt. Die Sammlungen gehen weiter. Die
Firma Sinner in Grünwinkel hat die unentgeltliche Lie¬
ferung des nötigen E i s e s für die Lazarette übernommen.
( Sie hat mit den Frauen ihres Betriebs eine Arbeitsstätte
zur Herstellung von Gegenständtzn für die Truppen er¬
richtet . ) Die Auskunftsstelle für Frauenarbeit befindet sich
— wie schon früher mitgeteilt — bei Frau Direktor B u r-
g e r , Waldhornstraße 15 . — Me Anmeldungen weib¬
licher Hilfskräfte hat die Zahl von 5000 erreicht .
Davon sind einstweilen 3000 angenommen worden . Sie
wurden in 6 Gruppen eingeteilt . Me Leitung dieser Or¬
ganisation , die vom Roten Kreuz unabhängig , durch den
Frauenverein geschieht , wolle aus der nachfolgenden
Zusammenstellung ersehen werden :

Freiwillige Hilfskräfte und Pflegerinnen : Vorstand
Frau Geh. Hofrat Doll , Frau v . Fiebig , Stellvertreterin .
Anmeldetisch : Frau Tr . Steinberg , Exzellenz Rhein-
boldt, Frau Geh . Rat Bunte , Frau Geh . Rat Cron, Fräu¬
lein Koch , Fräulein Oppenheim , Fräulein Widmann. 1 .
Ausgebildete Pflegerinnen : Die Liste liegt
auf dem Bureau der Abteilung 3. 2. Unausgebil -
dete und Kursschülerinnen : Frau Hofrat Troß .
Frau Oberleutnant Hermann , Frau Oberleutnant Schu¬
ster , Fräulein Kirsner . 9. Nä h e n u n d S t r i ck e n :
Frau Direktor Burger , Frau v . Selchow , Frau v . Arnim.
Frau Kreisschulrat Orsinger . 4 . Küche , Haushalt .
Bureau : Frau Direktor Hummel , Frau Dr . Sachs, Frau
Geh . Rat Obser , Frau Direktor Nicolai. 5 . Kinderar -.
beit (Bote , Post , Packen) : Frau Oberleutnant Heimann.
6 . Damenliste für Aufsichtsd amen : Frau
Oberst von Fiebig .

Ucber das Einmachen und Frischhalten von Krankenkost
für den Lazarettbedars .

Es wird uns geschrieben : Ein Hinweis auf die Bedeu¬
tung 'des Obstes als Hilfs - und Nahrungsmittel , ebenso der
Aufruf des Bad . Frauenvereins der Abt . I mit der Bitte an
die Stadt und Umgebung , einen Teil ihres Obstertrages an .das
Haushaltungs -Seminar , Otto -Sachsstvaße 1, spenden zu wol¬
len , ist nicht ungestört verhallt . Der Frauenverein sterilisiert
schon fleißig Dauerobst für die Lazarette , richtet Räunre , in
denen bequem dreißig Frauen und Mädchen arbeiten können,
-Gasherde stehen mit acht Apparaten bereit , um bei Ankunft der
in .dankenswerter Weise beliehenen 5000 Gläser und Saftflaschcn
von 2 bis 10 Pfund und V* bis 1 Liter Inhalt mit dem Ein¬
dünsten der Früchte zu beginnen . In Bühl , Baden , Freiburg .
Lörrach, Lahr Kenzingen , Mannheim , Osfenburg , Radolfzell ,
werden die Haushaltungsschulen angewiesen , denen ebenfalls
nach Bedarf Gläser zur Verfügung stehen, in gleicher West

' -:
Vorräte zu schaffen .

Zur Erleichterung dieser Arbeiten haben sich schon Frauei ?
gemeldet , je 10 bis 20 leere Gläser zu Hause zu füllen , was
Nachahmung finden dürfte . Mit telephonischem Anruf Nr . 136
oder Adressenangabe mit Postkarte , werden die Pfadfinder die
leeren Gläser in ,das Haus bringen , die gefüllten wieder ab¬
holen . Ter Katholische Frauenbund hat sich ebenfalls bereit er¬
klärt, 1000 Gläser zu füllen . Damit ist aber nicht alle Arbeit
getan . Der Bedarf an Getränken ist in den Lazaretten beson-
ders bei Fieber sehr gesteigert . Naturreine Fruchtsäste werden
m großen Mengen verlangt und sind ein Labsal für den dur¬
stenden Krieger . Solche sind nicht nur erstischond, sondern wir¬
ken auch wohltätig . Da der Saft sich in wasserlöslichem Zu¬
stande befindet , werden die -darin enthaltenen Extraktstoffe,
die Nährsalze und der Zucker leicht in iwS Blut übergeführr.
Die Jugend , die so gerne Hilst, würde sich verdient machen, im
Walde Himbeeren und Brombeeren dafür zu sammeln . Die
noch zu .habenden Johannisbeeren werden dankbar Verarbeiter.
Der Holunder hat reichlich geblüht , die reifen schön dunkelroten
Holunderbeerdolden werden mit einer Schere von den größeren
Stielen abgeschnitten , während die kleineren für die Vögel hän-
gen bleiben . Dieselben liefern einen köstlichen Saft , ebenso
Marmelade . Rote Vogelbeeren werden wie Preiselbeeren einge -
düinstet, geben Saft , Gelee von rosa Farbe und Marmelade ,
Berberitzen Saft und Gelee .

Zitronen zur Erleichterung ferttg gereichter Säfte sind aus
Geschäften zugefagt .

Eine sehr wirtschaftliche Ausnützung hat man durch das
Borratkochen von Apfelsaft und Brei durch die Verwertung von
Fallobst . Dasselbe ist auch als billiges Volksnahrungsmittel zu
betrachten. Die Falläpfel wirken durch ihren Gehalt an Apfel¬
säure sehr günstig aus die Verdauung , regen die Magentätig -
keit an , fördern die Bildung des VerdauungssafteK und sorgen
für regen Stoffwechsel .

Wird .das Obst in größeren Spenden eingeliefert , besteht die
Absicht , Mus aller Art in Gläser frisch zu halten , welches,
wenn nicht verbraucht , in der Not der Zeit späterhin an die zu-
rückbleibemden schwer leidenden Familien und in Krankenhäu¬
sern- verteilt wird . Segensreich wäre damit eine Hilfe für die
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Familien .der Einberufenen geschaffen . Gries - oder Kristall-
Einmachzucker in kleinen und großen Spenden werden dringend'
gütigst erbeten.

Bemerkenswert ist .das Entgegenkomen der Firma Stefan
Gärtner am Ludwigsplvtz welche für Schwerverwundete sämt¬
liche Hirne geschlachteter Tiere schenkt, die im Seminar bis zur
Benützung in die Gisäser wandern .

Möge die erbetene Mithilfe unter dem Zeichen deS „Roten
Kreuzes" geneigte Herzen finden . Frau Luise Kautz .

Wie weit ist es nach Frankreich?
Es wird unsere Leser interessieren , einige der wichtigsten

Entfernungen an der deutsch- französischen Grenze kennen zu
lernen , die beim Studium der militärischen Lage in Betracht
kommen . Wir haben dabei nur die wichtigsten Grenzsestungen
und größeren Garnisonen in Betracht gezogen und geben die
Luftlinien an . Wenn wir von Frankreich ausgehen , so ist die
deutsche Grenze bei Altmünsterol von Montbeliard (Mömpel-
gard ) nur 19 Kilometer entfernt und bis zum nächsten deutschen
Waffenplah Mülhausen sind es 46 Kilometer . Von 'der stärke
sten französischen Grenzfestung Belfort nach der deutschen
Grenze bei Altmünsterol beträgt die Entfernung 12 Kilometer
und nach Mülhausen 36 Kilometer. Von Kalmar ist der Hohn¬
eck, der zweithöchste Punkt der Vogesen , 28 Kilometer entfernt ,
während es von dem Hohneck zur französischen Garnison Ger-
ardmer gar nur 11 Kilometer sind . Der nächste Weg von Straß¬
burg auf den Donon , die höchste Erhebung der Mittelvogesen,
beträgt 47 Kilometer. Die Eisenbahnlinie Straßburg —Avri-
court ist 92 Kilometer lang . Von Avricourt nach Nanch sind es
45 Kilometer, während die Strecke Nancy—Metz 48 Kilometer
mißt . Von Metz aus ist die französische Grenze bei Moncel
17 Kilometer in der Luftlinie entfernt , die Festung Toul 54 Kilo
meter , während die Entfernung bis zum Grenzort St . Marie
13 Kilometer , bis zum französischenWaffenplatz Verdun 57 Kilo¬
meter beträgt .

* Gegen den Mehlwucher. Im Hinblick auf die enorme
Steigerung des Mehlpreises , den die Mühlen und Mehh
Händler seit Ausbruch des Krieges beschlossen haben (von
ca . 30 Mk. auf ca. 42 Mk. der Doppelzentner) , ohne daß
M a n g e l an Getreide oder Mehl und damit eine wesend
liche Steigerung der Produktions - und Einkaufskosten
nachzuweisen ist und im Hinblick auf die dadurch bewirkte
Verteuerung des Mehlpreises im Kleinhandel sowie des
Brotes beantragt der Stadtrat bei Großh . Bezirksamt die
alsbaldige FeJsetzung von Höchstpreisen für
Mehl , Gries und Ger st e im Groß - und Kleinver
kauf, desgleichen für Zucker , Kartoffeln und
Reis . — Me Preise beginnen zwar jetzt langsam zu sin
fen ; das Treiben der Mühlen und Mehlhändler zu Beginn
des Krieges muß aber zu den unerfreulichsten und ver-
werflichsten Erscheinungen dieser Tage gerechnet werden.

* Der Deutsche Handelstag über Kreditgewährung und
Zahlungsverpflichtungen . Durch den Krieg sind für Han
del und Industrie außerordentliche Schwierigkeiten ent
standen. Sie zu überwinden bedarf es großer Besonnen
heit. Unbesonnen war es , daß über das Maß des Notwen
digen hinaus Geld abgehoben und dem Verkehr entzogen
wurde , und es ist zu hoffen , daß die auf diesem Gebiete in-
zwischen eingetretene Besserung sich fortsetzen wird . Um
besonnen würde es sein , wenn über das Maß des Notwen¬
digen hinaus die Kreditgewährung eingeschränkt und
strengste Jnnehaltung der Zahlungsverpflichtungen gefor
dert würde . Einige Erleichterungen sind bereits durch Per
ordnungen des Bundesrats gewährt worden. Außerdem
muß es aber als Pflicht der Gläubiger bezeichnet werden,
sich jeder Härte gegenüber der durch den Krieg geschaffenen
Notlage der Schuldner zu enthalten . Jeder Schuldner
muß es als Ehrensache betrachten, seine Verpflichtungen
auch während des Krieges so vollständig und so pünktlich
wie nur irgend möglich zu erfüllen . Dafür muß aber auch
der Gläubiger den Kriegsverhältniisen Rechnung tragen .
Jeder ist auf den anderen angewiesen, und das Interesse
des Vaterlandes erheischt es, daß niemand den Untergang
des anderen verschuldet . In so schwerer Zeit steigert sich
die Verantwortlichkeit des einzelnen gegen seine Mitbürger
und gegen die Gesamtheit.

* Ergänzung des Bürgerausschuffes. Anstelle des Rech-
nungSrats Wilhelm Merkle , der sein Amt als Stadl -
vevordneter niedergelegt hat , wirb Bierbrauereibesitzer Fried ,
rich Printz als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste an -
gehörenider Bewerber der nationalliberalen Partei zum Stadt¬
verordneten mit AmtSdouer bis zu den regelmäßigen Erneue¬
rungswahlen im Jahve 1917 berufen .

* Errichtung einer Bürgerwehr . Für den Eintritt in eine
zu errichtende freiwillige Bürgerwehr haben sich gegen 50V Bür¬
ger der Stadt gemeldet. Es ist in Aussicht genommen , die Bür¬
gerwehr an die freiwillige Feuerwehr anzugl -iederm-. Die Stadl
soll, wie hinsichtlich des Feuerschutzes , in Bezirke eingeteilt wer¬
den. Für jeden Bezirk wäre eine Wache zu errichten . Mit der
weiteren Organisation wurde vom Stadtrat die hierfür einge¬
setzte Kormnission betraut .

* Der Berrin der Warenagenten für Karlsruhe und Um¬
gebung E. B . hat für seine zur Fahne einberufenen Mitglieder
in der kollegialsten Weise , auf vorherigen Beschluß des Gesamt-
worstandeS , die Vertretung und die Wahrung deren Interessen
kostenlos übernommen . Ein derartiges Eintreten für die Kol¬
legen kann nur lobend anerkannt werden. Auch hat der Verein
sich der Familienmitglieder .der einberufenen Kollegen in der
weitgehendsten Weise angenommen .

* Ein Veteran der Bereinsbank . Ein in dem hastenden
Gewoge unserer Zeit recht seltenes Jubiläum kann am 16 . Aug
die Vereinsbank und ihr zweiter Direktor KarlWeber feiern .
An diesem Tage sind 40 Jahre verflossen , seit Direktor Weber
in die Dienste der Bank trat . Durch seine geschäftliche Umsicht,
seine rastlose Energie , seinen unermüdlichen Arbeitseifer uno
seine Tatkraft hat er in erheblichem Umfange an -dem Blühen
und an ür Entwicklung des Instituts teilgenommen . Die Ver-
einsbank spielt eine in das Gesckästsleben der hiesigen Ge¬
werbetreibenden, Kaufleuten und Handwerker usw . , tief ein¬
schneidende Rolle. Weber hat es dabei verstanden, sich stets
auch durch sein liebenswürdiges Wesen , durch die freundliche
'verstehende Art und Weise , womit er auf alle individuellen
Wünsche aller derer einging , .die bei ihm Rat suchten , sich ein
reiches Maß von Vertrauen und Hochsckätzung zu erwerben .
Wenn auch die Not >der Zeit und der Ernst der Lage keine rau¬
schenden Feste duldet , so werden dem Jubilar an seinem Ehren¬
tage doch von allen Seiten zahlreiche und herzliche Wünsche zu¬
gehen und auf das von ihm geleitete Unternehmen wird Karls¬
ruhes Geschäftswelt ger<r^- den kommenden ernsten Zeiten
mit Vertrauen blicken inver Hoffnung , daß er an seiner gerade
jetzt besonders verantwortungsreichen Stelle mit einer lindern ,
den Regulierung des Geschäftsverkehrs eingreift . Dieses Ver¬
trauen und diese Hoftnung vereinigen sich an seinem Jubcltag
jrtif den aufrichtigen Wünschen .
' * Musterung und Aushebung . Im Inseratenteil unseres
Leutigev Blattes veröffentlichen, wir ein- Bekanntmachung be - j

treffend die Musterung und Aushebung von Militärpflichtigen ,
über die im Ersatz, oder Oberersatzgeschäst noch kein« Entschei¬
dung getroffen war . Wir empfehlen di« Bekanntmachung ganz
besonders der Beachtung unserer Leser und der in Betracht kom¬
menden jungen Mannschaften.

* Tödlicher Unfall. Am 9. l. M. nahm das IVrjährig« Töch-
terchen eines in der Hardtstraße wohnenden MetzgerS ein Pfanne
heißen Kaffees vom Herde und zog sich dabei so erhebliche Brand,
wunden zu , daß eS am 12. l. M. starb.

* Unfall. Aus eigener Unvorsichtigkeit fuhr gestern nach¬
mittag ein 11 Jahre alter Schüler an -der Kreuzung von Karl -
und Gartenstraße mit seinem Fahrrad gegen- eine Droschke ,
kam zu Fall und zog. sich eine erhebliche Kopfverletzung zu.

Ein Aufruf der Angestelltenverbände .
Die Tagespresse konnte in den letzten Tagen iwtwni -berich¬

ten, daß bedeutende Firmen des Handels und der Industrie sich
entschlossen haben , den ins Feld ziehenden Angestellten für die
nächste Zeit die bisherigen Bezüge ganz oder doch teilweise sorr-
zugewähren. So haben die meisten Großbanken , allen
voran die D e u t s ch e Bank , ihren Angestellten für die ganze
Dauer des Feldzuges die vollen Gehaltsbezüge zugesichert . Das
gleiche wird von der bekannten Zigarettenfabrik M a n o l i ge¬
meldet . Die Firma Friedrich Krupp und -die Mannes -
mannwerke in Düsseldorf zahlen ihren Beamten
ebenfalls das volle Gehalt weiter ; die optischen Werke von Z e i ß
und das Glaswerk Schott in Jena haben eine weit¬
gehende Fürsorge für die Familien in Aussicht genommen . Von
den Großhandelsfirmen Berlins können in diesem Zusammen¬
hänge die Firmen G ebr . Simon ! und Siegm . Strauß
j u n . genannt werden. In ähnlicher Weise haben die führenden
Elekttizitätsfirmen , wie Sieme n S - Schuck « rt « Werk «
Siemens u . Halske und die A . E . - G . Vorsorge getroffen
Diese Firmen haben dadurch anerkannt , daß si« das Gedeihen
ihrer Betriebe und den Aufschwung deS Gewerbes der tätigen
Mithilfe der Angestellten in -weitgehendem Maße verdanken.
Sie halten sich deshalb mit Recht für verpflichtet, den Angestell¬
ten und ihren Angehörigen in dieser Zeit vaterländischer Not,
die von allen Arbeitnehmern besonders hohe Opfer fovdert, —
verlieren diese doch die Grundlage ihrer Existenz, ihre Arbeit«
Möglichkeit ! — über die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus zur
Seite zu stehen . Dadurch wird es den Angestellten ermöglicht
-den Verpflichtungen , von denen sie auch jetzt nicht befreit sind ,
wie Mietszahlung usw., naö^ ukvmmen, und «ine Inanspruch¬
nahme öffentlicher Mittel zu vermeiden. Um diese erwünschte
Wirkung zu erzielen , -ist es aber notwendig , daß -das vorbildliche
Vorgehen der eben genannten Firmen nicht auf diese beschränkt
bleibst sondern -daß -die Arbeitgeber in ihrer Gesamtheit
sich dieser moralischen Verpflichtung bewußt werden und ein
Gleiches tun . Wir glauben daher -der Zustimmung der Oeffent
lichkett sicher zu fein , wenn -wir die Erwartung ausspr -echen, daß
das deutsche Arbeitgebertum sich feiner Angestellten und ihrer
Angehörigen nackdrücklich annimmt .
Allgemeiner Verband der Deutschen Bankbeamten . — Allgemein«
Bereinigung deutscher BuchhandlungSgehilfen. — Bund der
technisch-industriellen Beamten . — Deutscher Steiger -Verband .
— Deutscher Techniker-Verband . — Deutscher Zuschneider-Ver¬
band . — Verband der Bureauangestellten . — Verband der Kunst¬
gewerbezeichner. — Verband technischer Schifssossiziere. — Ver¬
ein der Deutschen Kvufleute . — Werkmeister-Verband für das
Deutsche Buchbindergewerbe. — Zentralverband der Handlungs -

Gehilfen .

Letzte Meldungen zu
den Kriegswirren -

Die zweite Verlustliste.
WTB . Berlin , 14. Aug. Die heute veröffentlichte

zweite Verlustliste enthält an Toten einen Generalmajor ,
23 Offiziere , 21 Mannschaften, an Verwundeten 43 Mann
schäften, an Vermißten oder Gefangenen zwei Offiziere
und 13 Mannschaften.

WTB . Wien, 14 . Aiug . Meldung des K . K . Kor .-Bur .
Unsere Truppen ruckten heute an mehreren Punkten in
Serbien ein und warfen die dortigen Streitkräfte des
Feindes zurück. Alle bisher von unsere» Truppen unter¬
nommene Aktionen sind erfolgreich gewesen. Schabatz ist
in unserem Besitz .

Die gefangenen Belgier.
Berlin , 14 . Aug . Der „Münsterifche Anzeiger" meldet

mit Genehmigung der Zensurbehörde, daß die 4000 gefan¬
gengenommenen Belgier nach dem Sennelager gebracht
worden sind und daß die Gefangenen zum Bau von Stra
ßen benutzt werden.

Ein russischer Bruch des Völkerrechts .
WTB . Wien, 16. Aug. Die amerikanische Botschaft

bracht dem Ministerium des Aeußeren die V e r h a f
tung des zum Schutze des deutschen Archivs
in Petersburg zurückgelassenen österreichisch- ungarischen
Vize -Konsuls H o f f i n g e r , dessen Sicherheit das russische
Auswärtige Amt garantiert hatte , als Kriegsgefan¬
gener zur Kenntnis . Ter Protest der amerikanischen Bot¬
schaft gegen diesen Bruch des Völkerrechts blieb erfolglos .
Die österreichisch- nngarische Regierung hat auf diesen ruf-
iichen Gewaltakt hin , dem übrigens die willkürliche Ver¬
haftung eines Botschafts-Kanzleibeamten vorausgklgangen
war , aestern die Gefangcnnabme von zwei zurückgelassenen
Beamten der russischen Botschaft und eines früheren rus-
ifchen Konsuls verfügt .

Ausweisungen aus Monako.
WTB . Monako, 16 . Aug . Entsprechend dem zwischen

Frankreich und dem Fürstentum Monako bestehenden Ver¬
trag sind die Ausländer deutscher und österreichisch-unga¬
rischer Nationalität aus dem Fürstentum ausgewiesen
worden.

Ein russischer Defraudant .
WTB . Lübeck , 18 . Aug. Dem „Berl . Tageblatt " zu>

olge ist hier die Nachricht eingegangen, daß der russische
Intendant in Wiborg wegen riesiger Unterschleife Selbst¬

mord begangen habe . Es habe sich herausgestellt, daß in
den ihm unterstellten Magazinen nicht weniger als
00 000 Kilo Getreide fehlten.

Verantwortlich : Für ben politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , L, «>'- n,'traße 24

Kampf um die nationale Existenz/
Am 15. August 1870 schrieb Engels an Marx :
„Mir scheint der Kasus so zu liegen : Deutschland ist

Badinguet (Napoleon III .) in einen Krieg um seine nast
Existenz hineingeritte». Unterliegt eS gegen Badinguet ,
der BonapartiSmus auf Jahre gefestigt und Deutschland

"

Jahre, vielleicht auf Generationen kaput. Bo« einer feil
digen deutschen Arbeiterbewegung ist dann auch keine Rede
der Kampf um die nationale Existenz absorbiert dann
. . . Die ganze Masse de - deutschen Volkes aller Klaffen fei
eingesehen , daß eS sich um die nationale Existenz in erster Lfest
handelt und ist darum sofort eingesprungen ."

Was gegen den französischen BonapartiSmus galt,
mehr gilt eS heute noch gegen den Zarismus ! -

Vekirnntnicrehung .
DaS Erfatzgeschäst im Kriege betreffe«^

Musterung und Aushebung
Nachdem die Mobilmachung befohlen ist, findet

Musterung und Aushebung der Militärpflichtigen t
Montag , den 17 . August bis einschließlich Don»,
tag , den 27 . August d. I . , jeweils vormittags 8
beginnend, im kleinen Saale der Festhalle hier stg

Es haben zu erscheinen aus dem ganzen Amtsbezirks -
Montag , den 17 . August 1914 , vormittags 8 Ufr ■

alle Rückständigen aus früheren Jahren , d. h . vor dem
Jahre 1892 geborenen, welche über ihr Militärver¬
hältnis von einer Ersatz- oder Oberersatzkommissi,
noch keine Entscheidung haben ;

Dienstag , den 18 . August 1914 , vormittags 8
die im Jahre 1892 , 1893 und 1894 Geborenen sä
licher Gemeinden deS Landbezirks soweit solche zurück,
gestellt sind ;

Mittwoch , den 19 . August 1914 , vormittags 8 Ufc 4
sämtliche Pflichtigen vom Geburtsjahr 1892 und
wohnhaft in Karlsruhe sowie Vororten, sämtliche
Pflichtigen des Jahrganges 1893 mit dem Famitstp .
anfangsbuchstaben A bis einschließlich H soweit solche
zvrückgestellt sind ;

Donnerstag , den 20 . August 1914 , vormittag - 8 Uhr,
die Pflichtigen deS Geburtsjahres 1893 mit dem
Familienanfangsbuchsladen 4 bis einschließlich Q soweit -j
solche zurückgestellt sind ;

Freitag , den 21 . August 1914 » vormittag - 8 Uhr,
die Pflichtigen des Geburtsjahres 1893 mit dem
Familienanfangsbuchstaben R bis einschließlich Z
soweit solche zurückgestellt sind ;

Samstag , den 21 . August 1914 , vormittag - 8 Uhr,
die Pflichtigen des Geburtsjahres 1894 mit dem
Familienanfangsbuchstaben A bis einschließlich P
soweit solche zurückgestellt sind ;

Sonntag , den 23 . August 1914 , vormittags 8 Uhr,
die Pflichtigen des Geburtsjahres 1894 mit de«
Famtlienansangsbuchstaben u bis einschließlich J
soweit solche zurückgesteüt sind ;

Montag , den 24 . August 1914 , vormittags 8 Uh»;
die Pflichtigen des Geburtsjahres 1894 mst dm
Fannlienansaiigsbuchstaben K und L soweit solche
zurüügeslellt sind ;

Dienstag , de» 25 . August 1914 , vormittags 8 Uhu
die Pflichtigen des Geburtsjahres 1894 mst dem
Familienansangsbuchstaben M bis einschließlich »
sowest solche zurückgestellt sind ;

Mittwoch , den 20 . August 1914 , vormittag - 8 Uhr»
diePflichtigendes Geburtsjahres 1894 mit dem Familie»» ^
ansangsduchstaven S soweit solche zurückgestellt fmd^ -

Donnerstag , den 27 . August 1914 , vormittags 8 Uhr»
die Pflichtigen des Gevurtsjahres 1894 mst dem Fa-
nulienansangsbuchstaben T bis einschließlich Z soweit
solche zurüageslelll sind.

Bei -der Musterung hat jeder Militärpflichtige eine halt»
Stunde vor Beginn zu erscheinen !; die Nichtanmeldung ijj *
Stammrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.
Militärpflichtige , welcher zurzeit seinen -dauernden Aufenthalt »-
ort hier hat, ist zur Gestellung verpflichtet.

Einzrlladungen an die Militärpflichtigenerfolge » nicht « *!*>
Militärpflichtige , die bei dem Ersatzgeschäste gar nicht oj

*!
nicht pünktlich erscheinen, werden mit Geld bis zu 30 Mk.
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . „

Wer sich der Gestellung entzieht , wird als unsicherer Heer« -
pflichttger vehandelt und sofort eingestellt.

Gesuche um Zurückstellung oder Befreiung öon der Km«-
rung sind unzulässig. ,

Für Militärpflichtige , welche behaupten, a-n emem ««v» -
chen zu leiden, empfiehlt es sich, längsten- bis zur Mustern »
ein Zeugnis eines Spezialarztes »der deS behandelnden #*•"*
vorzulcgen . Derartige Zeugnisse müffen von der OrtSpoUö »^
behörd« beglaubigt sein , wenn der ausstellend « Arzt »ich» ***
zirksarzt ist. Diejenigen Militärpflichtigen» welche Brille« «ra¬
gen, haben dieselben mitzubringen. ■.

Sämtliche Militärpflichtigen haben ihre Losung- sthewr
zubringen . .x^f»Wer durch Krankheit am Erscheinen bei dem Ersatzge^ !
verhindert ist , hat « in ärztliches Zeugnis vorzuiegen, das
die OrtSpol-izeibehörde -beglaubigt sein mutz» wenn es nicht
BezirkSarzt ausgestellt ist. _ y

Der Annahmescheinderjenigen Militärpflichtigen » welche P"»
'reiwillig bei einem Truppenteil vor der Mobilwachrwtz 8"

^
meldet haben und angenommen worden sind , hat seine
keit verloren . Die Leute sind verpflichtet, sich mit tat
lungspflichtigen ihres Geburts -Jahrgangs erneut der Mustern «̂

zu unterziehen .
Wegen der Musterung derjenige » Leute» welche de« *

sturm angehören und sich zur Stammrolle ansemeldet 0»
erfolgt noch besondiere Bekanntmachung .

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , obige» in
üblicher Weise sofort bekannt zu machen . Zum Mnsteru»

^
termin hat der Herr Bürgermeister oder sein Vertreter
cheinen . „ luirifift -

Die Kenntnisnahme dieser Verfügung ist sofort 7
anzuzeigen . ^

'

| >et Aivilvorsthende der KrfahLommis - o» i*

den AnsheSringshezirL Karlsruhe .

t *

k. r-
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Mschtt Llmterierem »m M» Kreiy.
II . Danksagung .

, Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit unserer
.^ J ^ nütcfMiw vom 6. August bis heute ferner erhalten von :
y ffir ftnfieit Prinzessin Max weitere Gabe 1000 M , S . Grotzh .
T.üf/ 'KnnJt Max weitere Gabe 1000 <4f, I . I . Durch! . Prinz

• ^ r
'
nrTnaemn Alfred v. Lötvenstein in Langenzell 20 000 M \

Sift/in uns : Friedr . Schmalacker 5 oft , Frau Geh. Rat Würis -
100 oft, Professor Sexauer (2 X 10) 20 Jt , Frau Ribstein

3? # Freifrau Julie v . Seldeneck 20 oft, Frau Professor Lind-
^

h ft Wirkt Geh . Rat Präsident v . Helbing , Exz ., 500 oft ,‘
. /a . D . Billmaier 20 Jt , Mnister a . T . Eisenlohr , Exz.,

t öbereöii'or Herm. Hecker 10 Jt , Rechtsanwalt Bender
8W W ' . r ^ . .. Ll -ia a onn u

»^ nk’in Rayle 5 oft, Ungenannt 10 oft , Bureauassistent Kraus
Dr . Sternberg 20 oft, L . u. B . 35 oft , Professor Geilsdörfer

L J ' Personal des Rest. Künstlerhaus 5 oft , Frau Bahnbau -
■“ ttor Schell 5 oft, Frau v . Rotberg geb . v . Ponikau 20 oft ,
au Prof . Trübner 200 oft, Lokomotivführer Diehm 10 oft ,
■senannt 1,50 oft , A . Bender 5 oft , Frau ObermaschiNeninspek-
‘

sBeeS 20 Jt , Fräulein Br iegleb 20 oft, Professor Dr . Hätz
; jt Dtadtrabbiner Dr . Appel 100 Jt, Werner Brückner 5 oft,

/ Professor Dr . Schultheiß und Fräulein Jünginger 50 Jt ,
ziat Dr . Boesser 20 Jt , Frieda Bootz 10 Jt , Mathilde

üt 10 Jt , Karl Appenzeller, Seifensiedermeister, 50 oft,
ulem Mina Hetz 10 oft, Frau Marg . Strack 10 oft , A . Koep -

« tt 100 Jt , Ungenannt 1 Jt , Frau Direktor Stoz 30 Jt , Un-
» nannt 10 Jt , Will). Kull, Kanzleirat , 10 oft, Fräulein Berta
Lß 3 Jt , Prälat Schmitthenner 100 Jt , Hofrat Dr . Heinrich
« uordt , 1 . Rate , IM Jt , Frau Dr . Ersenlohr 50 Jt , Professor
£* . Udo Müller 100 Jt , Frau M . Pfefferkorn 20 Jt , Frau Mini¬
er Honsell, Exz ., IM oft, Ungenannt 2 Jt , Buchdruckerei Malsch
u. Vogel 100 oft, Hofrat Professor Dr . von Beck 10M oft , Ober -
^ chnungsrat Bauer 20 Jft, Frau Regenauer 10 Jt , Fräulein
^artdegen 10 Jt , Fräulein Schuft 10 Jt , Kunsthändler Reustle
g ,fi , Ehr. R . 50 Jt , Ungenannt zwei goldene Fingerringe und
ein Ohrring , Kunstmaler Strahberger 20 Jt , Frau Minister
Safer , Exz., 50 Jt , Kommerzienrat Hopfner und Frau 10M JK ,
Ungenannt 5 oft, Geh . Finanzrat Dr . Stark 20 Jt , Gesellschaft
& Dinner, Grünwinkel , 3000 Jt , Frau von Chrismar 2M Jt ,
Mulein von Chrismar 20 Jt , Fräulein Stein 20 oft, Geh . Rat
Süßer 60 Jt , Frl . Dtoffleth 10 Jt , E . Willibald 20 Jt , Prof .

Mayer 30 Jt , Oberamtsrichter Dr . Fuchs-30 Jt , K . L . Stern
,mch Sohn IM oft, Tina Bachmayr 3 Jt , Frau Direktor Th.
Ilüninger 50 Jt , Kaffeegesellschaft Moninger 20 oft, Frl . Marie
Uognftiniok 5 Jt , Magdal . Kopf 6 Jt , Frau Klingele 1 Jt , Rech¬
nungsrat Uehlein 10 oft, Karola Pfeifer 3 Jt , Witwe Hartmann
10 oft, Mannherz u . Roth 1H oft , Frl . Frieda Winter , Lehrerin ,
& M , Frau I . Haag IM Jft, Frau Reallehrer Becker 10 Jt , Post¬
damenkränzchen 30 oft , Professor B . Kotzmann IM Jft , Frau Geh.
Rat Heil 4 0JK , Frau Henrich, Grünwinkel , 10 Jft , Ungenannt
20 Jt , Frl . Lina Schluderer 5 Jt , Geh. Oberreg .-Rat Alfred
.Böhler 50 oft , Hermann Beck 20 Jft, Ungenannt 5 Jt , Lehramts -
Praktikant Karl Beier 10 Jt , Ungenannt 20 Jt , Frau General¬
arzt Hoffmann Wwe. 35 oft , Frau Korvettenkapitän Deimling
ffitoe. 26 Jt , Frau Dr . Neumann IM oft, Ministerialrat Zim-

, TOtmarat 100 oft, Ungenannt 5 JK, Max Eisinger 30 oft, Unge¬
nannt 5 Jt , Frau Otto Bartning IM Jt , Malermeister Haber-
stnch 10 Jt , Oberlehrer Heckmann und Finanzamtmann Kappe?
IS oft, Professor Marx 50 Jt , Lore Marx 3 JK , Erich Marx 3 JK ,
Rudolf Hugo Dietrich 112 Jft, Otto Schwarz 20 Jt , Artur Locb
,1000 Jt, Fräulein Anna Ott 10 Jft , Dr . Rosenberg IM -4k, Kuno
Kotz 3 Jt , Oberanrtmanmi Reff 100 Jt , Frau Oberlandesgerichts¬
rat Heinsheimer50 Jt , Professor Scheidt 5 JK , Ungenannt 10 oft ,
Landesversicherungsanstalt 10000 JK , Alexander Martin 10 jK,
Frau Julie Roller 10 Jt , Personal der Volksküche C 6 Jt , Pfad -
fwderkorps Jung -KarlSruhe , Abt. C. , Weststadt, 100 oft, R . und
% Stellberger 20 Jt , August« Stellberger 10 Jt , R . St . 10 oft ,
Ml -Fviedrich -Loge 1000 JK, Baurat Friedrich 50 Jt , Seebold
100 oft , Kadettenlehrer Fleischer 10 JK , Einj .-Freiw . Essel , 100.
Rgt ., Volksschullehrer , seine erste Kriegslöhnung 5,50 -4k, Karl
Rühle 10 Jft , Architekt Theodor Trautmann 100 JK , Fräulein
Friedrich 10 jK, Fräulein v. Davans 10 Jt , Dr . Otto Ammon
50 oft, Med .-Rat Dr . Gutmann IM Jt , Ungenannt 3 Jt , Erlös
«i® einem Gedicht einer Schülerin 54,95 Jt , Hanna Strautz
W oft, Frl . Lotte Wiedmann 30 Jt , I . M . 60 Jt , Jakob Weil
10 oft, Thekla Burkhardt 5 Jt , Otto Weigert 10 Jt , Major Kretz -
mann, 50 Jt , Frau Direktor Kretzmann, Zürich, 50 Jt , Töchter
i - Major Kretzmonn 60 JK, Fahr . Fritz Wolf IM Jft , Ungen.
^ 20 Jt , Intern . Apotheke 68,60 Jt , Altkath. Frauenvereiv
100 -4k, A. nnd M . Becker 10 Jt , Dieckmann 10 JK, Familie Adolf
Glöckner 10 oft, Familie M . Köhler 3 JK , Generalleutnant von
Kehler , 1 . Spende , 50 Jt , Architekt Grotzmann 30 Jt , Gustav'vtoffleth 100 oft, Privatier Wolf Strautz 50 Jt , Frau b . Königs.
Arid mit Kindern 40 Jt , Heinroth 100 oft , Ungenannt 20 Jt ,
Gustav Fuchs 60 Jt , Stadtbaurat Friedr . Beichel IM Jt , Prof .
Mückle 20 jK , Geh. Rat Dr . Krems IM JK , Frau v . Frehdorff
N J (, Geh . Rat Duffner 50 -4k, Professor Weckesser IM oft , Dr .
« . Gross 50 Jt , Töchter Gross 10 Jt , Frau Dr . Gg . Bertheau
MO Jt , Max Weil, Priv . , 20 oft, Reformhaus zur Gesundheit
^ ms Neubert, 1 . Rate , 50 JK , Familie Kanzleidiener ©bei .
5fontt 5 Jt , Oberbürgermeister Siegrist , 1 . Rate , 50 oft, Revisor
Wellig 10 oft , Familie Künzel 50 JK, Karl Schwank 2 oft, Qber-
üssvektor Adolf Reime IM Jt , Anna Lindner 10 JK, Frau Stabs -
M Dr . Lauchert 30 oft, Ungenannt 3 JK , Reg. -Rat Professor
MP 50 Jt , E. M. Jundt 50 °4k, Karl Roth 5M -4k, C. Fingado

Karl Blattmann , Bierbrauer , IM -4k, Oberstabsarzt Dr .
Mmner 50 oft, Professor -Schäfer 5,50 -4k, Jsr . Männer -Kvan-
« nverein 10M Jt , Polizeiwache Mühlburger Tor (durch Pserg .

11 Jt , Frl . Marold , Kammerfr ., 30 JK , Frauenverein
NSenstein 100 Jt , L . A . 10 oft, E . W . 10 JK , E . W. 10 Jt , Major
5?11* Kraehe fMaxauskrahe 11 ) 200 JK , Frau Wörner 20 oft ,

Mertz , Dienstmädchen, 5 oft, Rupert und Anton Dezenter
ajr ' Fabrikant Albert -Eichtersheimer 1000 oft , Fabrikant Eugen
^ Mpfheimer 1000 Jt , Rechtsanwalt Dr . Fürst IM -4k, Frau
ß j®1 Fritz 100 oft, Oberlandesgerichtsrat Shcnk 100 JK , Krug
tvk!' Ungenannt 5 JK, Frl . Schrödter 10 JK , Oberbausekretär
fi^ fe 1 M , M . S . 50 JK , Frau E. %. 20 oft , Frl . Matheis 20 oft ,
ge nannt 20 -4k, Frau Geh. Finanzrat Becker IM -4k, Fanny
^ ? ?nz, Dienstmädchen , 5 -4t, Dr . Schiller 50 -4k, Landgerichts-

Dr . Treszer 100 -4t, Oberpostdirektor Oster 20 Jt ,
Lk "?äamtmvnn Schäfer 20 -,4k, Professor Dr . Seidenadel 50 oft,
riffln badischer Finanzbeamten 100 oft , Frau Berta Schmieder

Dienstmädchen Nannh Schmid 5 ,4k, Frau Geh. Fz.-Rai
jJ 1 100 Jt , Dienstmädchen Fanny Schanz 5 -4k, Ungenannt
{•* * ' Frau Ohle 5 -4k, ungen . pens . Schwester IM Jt , Geh .

Mollebrein 50 -4k, Frau H . 20 -4t . Frl . Gastel
/ d». m ^ nrch das Bankhaus Beit L. Hmburger : Abiturienten
' '^ ^ rthefchule 38,50 -4k, Franz Deiniger 5M Jt , Willy Levin-

4k . Dr . R . IM Jt , P . A . 10 -4k. Stadtrat Dr . Dietz 2M-4k,M Kübler 10 Jt , L . Ritgen 20 Jt , Kommerzienrat F . Hom-
Jt , Dr . Paul Homburgcr 10M Jt . Durch die

tfekBank : von ihr selbst 10M -4k, Gräfin Max zu Solms -'"
LO/ ^ rwnlde 10M -4k. Ludwig Paar IM -4k. Geh. Rat A . Wie-

Jt , A . Heckemann , Bremen , IM Jt , Bai sch 100 -4k,
R-hciribvldt , Exz . , 5M Jt , Frau Annemarie Gut -

W/i Oberst L . Waizencgger IM -4k, Finanzrat Lenz
Auguste Zittel, Emmendinyen , 50 JK, Frau

■p ®* wffma -mi Wwe. 300 Jt , Bankdirektor W. Hofsmann 5M -4k,

Samstag , den 15. August 1914.
| Bankdirektvr Rich . Betz 50 -4k, Geh. Oberreg . -Rat M . Herrmann

IM -4k, Oiberregierungsrat Dr . F . Hafner 20 Jt , Frau Ludwig
Oehl Wve . 20 -4k, Geh. Rat A. Bujard IM -4k, Architekt C.
Trier IM -4k , Architekt F . Gros IM -4k. Durch die badische
Presse" : Frau Wielanüt und H . Wielandt 5 Jt , H . Diel , Grab¬
malgeschäft, 3 -4k, F . Thiergarten , Verleger der Bad. Presse,
5M Jt , laut -Sammelliste von D . Gutmann 42,10 Jt , König 5 Jt t
L . Ehret Wwe. 10 Jt . Durch Hoflieferant E . P . -Hieke : Unge¬
nannt 0,33 -4t, Mom Chow Sukpraropa Siam 5 Jt t Ungenannt
0,60 -4t , Ungenannt 2 JK, Dr . Steinbrenner 30 JK , SB . Matthes
3 Jt , W. S . 2 oft, Oberbauinspektor Gasteiyer 20 -4k, W . Bolz
5 -4k, Ungenannt 5 JK, Ungenannt 10 -4k, Karl Müller 2 JK , Aug.
Wachs 100 oft. Durch das Bankhaus Beit L . Hamburger : Frau
Berth . Hirfch-Strauh 50 -4k, Karl Malsch 2M JK , Wolfgang
Malsch 5,70 -4k, Frau Zahlmeister Brenk 60 Jt , Geh. Oberforstrar
Schweickhardt 40 Jt , Frau v . Drauchitjch 20 JK , Professor Paul
Aiskenash IM JK, Frl . Auguste Ulriei 25 JK, Frau Henriette Mill¬
stätter 300 Jt , Geh. Finanzrat Ellstätter 50 -4t , D . Homburgec«
Jourdan 5M -4t , D . Jouvdan 2M -4k. Durch die „Bad. Presse " :
Stabsarzt Dr . H . Molz 20 Jt , Prof . Dr . Hecker 20 -4k. M. G . u.
E. R . 2 Jt , M . Wertheimer 20 -4k, Generalleut , von Boeckmann
50 Jt , E . K. 1 -4k, F . H . 3 -4k, A . G . 5 -4k, Erwin Meyer, Ge-
richtsaffeffor, 10 Jt , A. Büttner 5 -4k, Fischer 7 -4k, Stammtisch
„Hirsch " , Spöck 10 -4k. Durch das Bankhaus Hch . Müller : Frau
Konsul Müller -Remh IM Jt , Fräulein Adele Deimel 10 -4k,
.Hauptlehver Mangold 5 -4k, Friedrich Mangold 5 Jt , Frl . Luise
Maser 5 JK. Durch die Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft :
A . Adelsberger IM JK, Geschwister Baer 20 Jt , Rechtsanwalt
Dr . Friedmvnn 50 -4k, Gertrud Heinsheimer 5 Jt , Taver Karth
20 Jt , Geschwister Knopf 2000 Jt , Ehr . Lorenz 2 Jt , Oberlandes¬
gerichtsrat Dr . Maas IM -4k, Rechtsanwalt Dr . Maier 50 -4k,
Freiherr v . Maillot de fo Treille 3000 Jt , A . Marqua 30 Jt ,
Ludwig Maier 10 JK , Rolf Plösch 3 Jt , I . Prölsdörfer 50 Jt ,
Dr . Rösch 20 -4t, Professor Sackur 5 °4k, Rechtsanwalt Karl
Schmidt 50 -4k, Ungenannt 5 -4k. Durch Hoflieferant E . P .
Hieke : Ungenannt 5 JK, Ungenannt 5 Jt , Ungenannt 2 -4k, O.
B . 20 -4k, E. Sühnlin 5 JK, Ungenannt 3 Jft , LHeramtmann
Dr . Guth -Bender 20 JK, Frau L. Hoffmann Wwe . 10 Jt . Durch
Hoflieferant Rudolf Hugo Dietrich : Max Farer 20 Jt ., Rud.
Hugo Dietrich 20 Jt , Major Tietze 50 -4k, Hoskonditor Fr . Nagel
20 -4k, Rechn. -Rat Gg . Ruck 2 -4k, Durch Hofjuwelier Ludw.
Bertsch : Frau Boschert 10 -4t , Verein badischer Juweliere , Gold-
und Silberfchmiede 2M -4k, Ludw. Bertsch, Hofjuwelier 50 Jt .
Durch die Firma Leipheimer u. Meude : Ungenannt 80 -z ( 1 Fr . )
Mayer Waldstr . 52 , 3 Jt , Karl Baer 5 JK, Geh. Rat Dr . Bau¬
meister IM Jt , Frau von Renz und Frl . Luise von Renz 3 JK ,
Oberlandesgerichtsrat Gut 20 -4k. Durch das Bankhaus Hein¬
rich Müller : Frau Geh. Hofrat Schenk 10M -4k, Familie Rudolf
Engler IM JK , Oberreallehrer Fr . Kasper 5 JK. Durch das
Bankhaus StrauS u . Cie. : Fr . Elfe Junghans 2 -4k, Frau Ober¬
gewerbelehrer Bott Wwe . 20 -4k, Frau Hofmusiker Heppe Wwe .
2 -4k , Henry Schreiber 1 -4k, Donnerstag -Gesellschaft 50 -4k, Au¬
gust Lang 3 -4k , Professor Dr . Baas 50 -4t , Zahlmeister Kirsch-
rnann 20 Jft, Geh . Obersina -nzrat Elbs 50 jK , Sigmund Bern»
heimer IM -4t, Martin Fünck 5 Jt , Direktor Beruh . Gitzler
10 -4t , Zegogesellschaft20 -4k, Luitpold Mayer 3 -4k, Domänenrat
Kircher 50 -4k , Oberlandesgerichtsrat Mainhavd 50 JK , Frl .
Anita Stoz 10 Jt , Rechnungsrat Huber 20 Jt , Frau Notar
Würth Wwe. 10 -4k, Gustav Morgenthau 5 JK , Simon Beru¬
heirner 300 Jt , Bibliothekar Dr . Ferd . Riefer 25 -4k, Oberjustiz-
sekvetär G . Krauth 10 -4k, Frl . Johanna Levis 5 -4k. Durch die
Bereinsbank : von ihr selbst , erste Gabe, 20M Jt , I . G . 2 oft , R.
Elkuch 2 -4k. Mlh . Stöbe 2 Jt , Otto Himmelheber 2 -4k, A. L .
Beck 2 JK, Markstahler 2 Jt , E . Dolletscheck2 Jt , B . Salzer 2 JK ,
M>. Meeh 2 -4k, Adolf Wilser 2 -4k, Friedrich Höpfner 2 -4k, Be¬
nedikt Pfister 3 -4k, Herm . Schindler 2 -4t , Emil Treutle 1 -4k,
Fr . G . 5 JK , G . Reinbold 5 -4k, W. Hornung 3 JK , Andr . Voll¬
mer 1 oft, Jos . Müller , Architekt 1 Jt , F . Riffel 1 Jt , August
Eder 1 Jt , Voll 2 JK, W . Weih , Blechnermeister 10 Jt , Spielkasse
5 JK, K. Ditter 2 -4k, Friedrich Peterfen 1 -4k, Ludwig Hofheinz
1 Jt , Elisabeth Hensel Wwe. 1 Jt , Ludwig Schütz 1 oft , Unleser¬
lich 1 oft, Kumpermann 1 -4k, Brehm 1 -4k, Este!mann 1 -4k,
Herlan 1 -4k, Schlotter 1 -4k, Beck 1 -4k, Unleserlich 2 -4k, Hüther
5 Jft , Ebbecke 2 -4k , Wertheimer 2 oft, P . Eicola 2 Jt , Karl Mes¬
sung 2 -4k, Voor-walt Nachf . 1 -4k, Val . Grimmer 1 -4k, Seligmann
2 Jt , A . Windisch 1 Jt , Dr . Dolletscheck 5 -4k, W . Ritzmann 3 -4k,
Fried . Krauh 2 -4t , Satori 1 Jt , Mb . Krattinger 1 -4k, W . Bs
2 -4k, Wilh . Weinbrecht 2 -4k, F . Bahmann 2 -4k, Dr . O . Oberst
2 JK, W. Haller 2 JK, I . Bvtolezzi 1 -4k, I . B . 2 -4k, Herrmann
1 oft, Heinzler 1 -4k, F . Machauer 1 -4k, E . Beuchert 1 -4k, L .
Fischer 1 -4k, Grund u . Oehmichen 2 -4k, Sally Krämer 1 JK , C.
SVeber 1 JK, Karl Zipf 1 -4t , Ernst -Schucker 2 -4k, Ewald 2 -4k,
Mehr 1 -4k, Meler 1 -4k, Aug. Sauerwein 5 -4k, Leo Zieger
2 -4k, Gust. Theurer 1,50 jft, Unleserlich 2 JK , Karl Peter ,
Banüdirektor 10 -4t , E . -Schick 3 -4k, Joh . Pfenninger 3 Jt , G . B.
2 oft , Berblinger 5 -4k, Mach 3 JK , Hofer 1 -4k, Wittemann 1 Jt ,
Otto Brenner 50 J, , Kiefer 1 Jt , Oskar Huber 1 -4k, Otto Meder
1 Jt , Kohm 1 -4k, M . Ziegler 1 -4k, E . Bender 2 oft , Fr . Geisen-
d-örfer sen . 2 -4k, Dr . Schmidt , Ministerialrat 20 JK, Ehr . Schmitt
20 -4k, Gg . Doll 2 Jt , Dr . Fröhlich 5 Jt , R . Wachmann 5 oft,
Ed. Bayer , Obergeometer 10 -4k, E . Richter 3 Jt , Fritz Riinmelin
5 JK, Wilh . Grimbo 3 -4k, Ferd . Bücher 2 -4k, Ludw. Pallmer
3 -4k, Louis Metzger 2 -4k, K . E . Duffner 10 Jt , I . Sitzler 3 -4t ,
Friedrich Worret 2 Jt , L . Willmann 2 JK , Frau Gärtner 50 -4k,
Gretel Gärtner 40 -4k, Frau Johanna Seeger 5 Jt , Wälder u. ?
15 -4k, Karl Baumgart 15 -4k , Dienstags - Kegelgesellfchaft zum
Feldschlöhchen ( durch Kern ) 50 -4k, F . Schmitt 5 oft, L . Ball
10 Jt , K. Kornsand 3 -4k, M . Spitz 2 - 4k,Dr. Clauh 30 Jt , Frz .
Goepfert 10 -4k, Kath . Stetter 2 -4k, W. B . 2 -4k. Durch die
Rhein . Kreditbank : Frau Fanny Berblinger lM -4k, -Samuel
Adler 50 Jt , Frau Luise Moericke 50 -4k, Geh . Oberbaurat
Kircher IM - 4k, Frau Robert Killer 200 -4k, Forstrat Ziegler
© tue . 50 -4k , Frau Dr . Lembke 20 -4k, Präsident v. Nicolai 100 Jt ,
( 2 . Rate ) , Ober -bauinspektor E . Lang 20 jK , Wirkl. Geh. Rar
Glöckner , Exz. . 2M oft , W. Klose 5000 oft , v. Stadel , Exz , 100
oft , Frhr . v . Freystedt ,

'
Exz . 3M -4k, .Hauptmann a. D . Bahls

3M -4k, L . Brombacher u . Co . Nachf . IM -4k , Tr . Eitel 50 oft ,
Dir . Galette 200 - 4k, M . Liebler 20 -4k, Maschinen -bauges. 10M
oft , A . Buch 50 oft, Rech.-Rat K . Stecher 5 JK , L . Zimmern ,
Mannh . 50M -4k, Dr . med . A . IM -4k, L . Goepper 10 -4k. W . W .
u . H . 2,40 -4k, Bauingenieur Marastein 20 -4k, Otto Siegel , Pri¬
vat IM -4k, Minister D-r . Böhm 3M oft , Clara Buhl 50 JK, Lina
Kanser 10 oft , Courtin 100 oft , Sali Kahn 5 Jt , Professor Max
Lieber 100 Jt , Freiherr Karl v . Babo , Oberlandesgerichtsrar
IM Jt , R . v . Chelius , Wirkl . Geheimrat , 2M -4k, Freiherr v.
Kageneck IM oft , Frau Helene Arnold 50 -4k , Senatspräsidenr
Dr . West IM -4k, Frau v . Gulat -Wellenbirrg 10M -4k, Freiirau
v . Hornstein geb . v . Gulat IM -4k, Geh. Legationsrat Dr . Seyb
2M -4k, Dr . T . Cramer 5M -4k, Oberlandesgerichtsrat Dr . Fürst
IM -4k, Konsul Regensburger 5M -4k, ' Amtmann Dr . Fecht und
Frl . Fecht 50 -4k , Donnerstagstisch Deutscher Hof 60 Jt , Land-
gericbtsdirektor Oser IM -4k, Jos . Henn , Geb. Oberreg . -Rar

_ Seite 5.
50 oft, Gisela Tercs 10 -4k, Frau Waltz 2M Jt , Dr . Dam?
bacher 50 Jt , Emil Ballweg , Oberr .-Rat , 50 -4k, F . Lewald̂
Wirkl. Geh. Rat , IM -4k. Frhr . E . Röder von Diersburg 60 Jt ,
Frau Prof . Kiefer 10 oft , Frhr . Ferdinand - v . Göler , LBerstall - j
meister, 200 -4k, Prof . Heinrich Ordenstein IM -4k (2. Rate ) ,'
Ludwig Klein 20 -4t , Frl . Lore 5 -4k, H. Jacob , Geh. Reg .-Rat, '
IM -4t , D . Mayer 5 -4t , Frau und Fräulein Seiz 50 Jt , Geh .

'

Reg.-Rat Seidenadel 100 Jt , E . De übert , Exz . , Staatsrar, .
IM -4k, H . Hummel 5M JK, Freiherr und Freifrau A . von Böckling
IM -4k, O . G . 30 -4k, A . Hurtig , Bad .-Rheinfelden, 5 -4k, Frau -
Domänenrat Kreutz 20 Jt , Frl . Alice Mühl 1 Jt , geleerte Skat »'
lasse 6 oft, Hans Thoma 500 Jft, Oberstleutnant Weller 50 -4t, !
Frau von Kleiser IM JK, Ehr . -Steinmetz 20 JK , Dr . Greifs, '
Geh . Obermod.-Rat , IM -4k, Pros . Dr . Starck IM Jt , Dietrich)
Starck 10 oft, Wal traut Starck 10 oft , Gerhart Starck 10 Jl, \
Troeger , Geh. Rat , M JK, Engesser, -Oberbaurat , 60 JK , v. Pil -s
grim , Oberstleutnant , M -4k, Int .- und Baurat Schlitte 30 Jt ,
Landgerichtsrat Heim 25 -4k, Dr . Ad . Koenig 2M -4k, L . Z . 5 Jt, \
L. Neckel 100 -4k, Dr . Hugo Schräg 2M -4k, Geheimerat Dr .
Obser IM -4k, Frau Dr . Fecht 100 -4k, Finanzrat Hauser 60 -4k,

'

Auguste Mombert IM -4k , Franz Mornbrrt IM -4k, Direktor
Stahmer 20M -4k, Direktor Horst IM oft ; zusammen 81446 -4k ; .
hierzu die in der ersten Danksagung verzeichneten Spenden mit:
72 576 Jt , im ganzen 154 022 -4k. — In der ersten Danksagung?
mutz es richtig heihen : statt „ von Frau Geh. Rat Klein 25 -.-4!"

»
'

Frau Geh. Rat Klein - von Klasse Ia der Fichteschule 25 Jt .
Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 11 . August 1914. 28381

Der Borsitzende der Depotabteilung.
_ Geheime Rat Dr . Glöckner .

Standesbuchauszüge der Stadt Kartsruöe.
Eheaufgebote vom 13 . August : Emil Weber, hier, Mecha¬

niker hier , mit Karoline Sofie Lenz von Langenbrücken . — Adolfs
Fritz von Todtnauberg , A . Schönau i . W ., Schreiner hier , mit
M̂athilde Diesperger von -Göfchweiler, Amt Neustadt i . Schw. —
August Körper von Sinsheim , Justizaktuar hier , mit Anna.
Grab von Zuzem-Hausen, A . Sinsheim .

Eheschließungen vom 11 . bis 13. August: Franz Seraph
Zauner von Waldhof kNiederbayern ) , Kaufmann hier, mit
Luise Wi-khelmine Trabinger von Heidelberg, Modistin hier. —,
Peter Weinöhl von Wolfsheim , Kreis Oppenheim ( Hessen) ,!
Schmied hier , mit Maria Beck von Sprendlingen , Kreis Alzey
( Hessen ) ; Ernst Siegfried Collette von hier , Postschaffner hier,'

,
mit Aumer Magdalena von Schallodenbach, Bezirksamt Kaisers¬
lautern , Köchin hier . — Johann Friedrich Weber von Klein¬
engstingen , O .-A . Reutlingen , Elektromonteur in Stuttgart, '
zurzeit hier , mit Franziska Hornauer von Klösterle, Bezirks-
hauptmannschast Bludenz ( Oesterreich) , Erzieherin in Stutt -i
gart . — Wilhelm Stichling von hier , Werkmeister in Pforzheim,'

mit Magdalena Bierhalter von Bruchsal. — Paul Post von hier,
Professor am Resormgymnasium hier , mit Elise Emilie Koch ,
von Meersburg , A . Ueberlingen . — Josef Hundler von Hassel¬
bach, Reg.-Bez. Wiesbaden , Stuckateur hier , mit Maria Theresia-,
Göhring von Lengenrieden , Amt Bvxberg. -

Geburten , vom 6. bis 13. August : Ruth Vera, V . August ,
Mlhelm Müller , Prokurist . — Evolution , V . Pietro Perezf
Obsthändler . — Julia Karoline , V . Dr . Hermann Männer ,
Oberveterinär -Jnspektor . —>Magdalena , B. Ignaz Held, Fabrik- '
arbeiter . — Walter August Julius , B . Friedrich Schüle, Mine-^
ralwasserfabrikant . — Alfred , B . Otto Käppenberger, Schlosser, ,
Ettlingenweier , A. Ettlingen . — Paul , B. Gustav Adolf Gut - -
mann , Schreiner . — Wilhelm Adolf, B . Gustav Adolf Zimmer-,

'
manu , Bahnarbeiter . — Emilie , V . Raimund Doll, Heizer. —
Walter , V. Peter Josef Kr-ebs, Kaufmann . — Max Ferdinand, '
V . -Siegtried Kaufmann , Kaufmann . — Helmut Ernst , V . Kon - ,
stantin Zaltenbach , Verwaltungsafsistent . — Klara - Irma , B .>
Franz Feuchter, Former . — Herbert Friedrich Wilhelm, V . -
Leopold Rösch , Strahenbahnfchaffner . — Ruth A-lbertine , 55.1
Karl Albert Burger , Herrschaftsdiener . — Max, V . Lorenz Mohr/
Taglöhner .

Todesfälle vom 10. bis 13. August : Heinrich Zweifel, Bahn- ,
arbeiter , Ehemann , M I . alt . Karl Jägler , Techniker , ledig,
39 I . alt . — Adolf Becker , Landwirt , -ledig, 50 I . alt . — Luisei
Gerstner , Privatiers , ledig-, 81 I . alt . — Erich Alfred, 27 Tage '
alt , V . Friedrich Thiele , Sattler . — ' Frieda Paula , 2(// Mon.
alt , V . Wilhelm Brömser , Elektromonteur . — Valentin Winstel,'
Taglühner , Ehemann , 62 I . alt . — Erich, 6 Mon. alt , V . Otto ,
Kurzenberger , Fabrikarbeiter . — Erna , 2 Mon . 20 Tage alt, ?
V . Johannes Schottmüller , Schreiner . — Hedwig Irma , 8 Mon.

'
14 Tage alt , V . Adolf Lenhard , Tag -löhner.

Slandesöuchauszüfle der Stadl Durkach .
Geborene vom 31 . Juli bis 4 . August : Karl Heinrich, V . -

Karl Fritz, Kaufmann . —- Josef , V . Johann Teufel , Taglöhner .:
— Henriette , V. Julius Peter -Schäfer , Drogist. — Hermcklm

'

Ludwig, V . Johann Jakob Granget , -Schlosser .
Eheschließungen vom 1 . vis 6 . August: Rudolf Merkel,

Eisendreher von Karlsruhe , und Frida Burst von Grützingen. — -
Emil Philipp Karcher , Metallschleifer, Soldat , von -hier und '
Frida Anna Fuchs von Singen , A . D-urlach. — Max Paul Jahn, '
Maschinenarbeiter von hier , und Marie Vogel von Stupferich .

'
— Johann Jakob Rieth , Fabrikarbeiter von Unteröwisherm,'
A . Bruchsal, und Wilhelmine Friederike Dilo geb . Neufter , ge¬
schieden, von Bietigheim ( Württbg . ) . — Franz Otto Hermann
Uihlein, Kgl. Leutnant von Villingen , und Irene Charlotte '
Ottilie Herzfeld von Nürnberg . — Heinrich Karl Schwander,
Landwirt , und Marie Sophie Hochschild, beide von hier. — Karl
Friedrich Koch, Telegramm -besteller, Soldat , von Karlsruhe , und^
Mina Herzog von Söllingen , Amt Durlach . — Emil Ludwig
Anton Walz , Maschinenschlosser von Karlsruhe , und Maria
Barbara Havdung von hier . — Werner Gustav Friedrich .Zim¬
mermann , Kaufmann , und Vizewachtmeister von Ludwigshafen-
a . Rh-, und Johanna Maria von Wedel von Meester Cornekis
Batavia ( Jndisch-Holland ) . — Friedrich Julius Arthur Horst /
Hilfslehrer von Wiesbaden , und Luise Dorothea Kasper von
Michelbach , A . Eberbach. — Wilhelm Jakob Konrad Gesell , Eisen-
dveher von hier , und Sophie Elisabetha Kuhn von Breiten . —
Friedrich Scheuenstuhl , Bierbrauer , Soldat , von Beerbach , Be¬
zirksamt Neustadt an der Aisch ( Bayern ) , und Frieda Anna
Ewald von hier .

Gestorbene vom 38 . Juli bis 5. August : Arthur Alfred, V .
Adam Diartin , Schlosser, 3 Mon . alt . — Mina Frida , V. Gustav
August Kleiber , Taglöhner , 31/* Mon . alt . — Anna Maria
Magdalena geb. Wäldin , Ehefrau des Karl Georg August Walz,-
Kaufmann , 43 I . alt . — Karl Georg August Walz , Kaufmann ,
Witiver , 45 I . alt . — Sophie , V . Simon Diepold) Spezerei¬
händler , 7 Mon . alt . — Berta Julie , V . Christian Baum , Lakie-
rer , 5 Mon . alt . — Emilie Katharina geb. Schinieder, Ehefrau
des Johann Friedrich Altfelix , Blechnermeister, 51 I . alt . —
Friedrich, V . Wilhelm Klautz, Fabrikarbeiter , 7 Mon . alt . —
Anna Maria Geger , ledige Fabrikarbeiterin , 26 I . alt .

Soolbäder
zur Anregung der Hanttätlgkelt von Britlicher Seite I
gerne und häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der |
scrofnlosls , wie sie sich durch Hautausschläge , Ge¬
schwüre, Knochenauftreibnngen , Drüsenanschwellungen I
und Augenentzilndungen darbieten; ebenfalls gegenRhachitis und Bleichsucht der Kinder. Im
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Henkell ' Bleich - Soda

Wieder eröffeel
llustrt Filiale

öeierldeim H
an der Albdrücke I

zwischen Beiertheim und W
Bulach . 2852 W

^UIVarienstr . IS , 1 . Stock ist
ein schön möbl. Zimmer

mit sep. Eing . billig zu vermieten .

• STrinkt Utiioti > 8ier !
ff. helle 8xport> und ff. dunkle Lagerbiere

in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "W > sess

Telefon 26«. Union-3rsusrei Karlsruhe.

Der Mehlpreis beträgt bis aus Weiteres :

Mark 41 .- iur Aeirenmebl v
Mark SS .- üleirenmebl I

(Hintere Sorten sind nicht vorhanden)

Mark 38.- ü>- Koggenmehl I
(Nur diese Sorte ist auf Lager)

DM- ab Mühle . “4U8

Das Mehl kann auch zugefahren werden gegen
billig gestellten Fuhrlohn .

Verkäufe erfolgen nur gegen Barzahlung .

GeselWsl siir Bmerei , LviriN-nnb
Pretz-ese-MM«M norm. G.Timer

Karlsruhe -GrünrvinKel . 2850

Schnecken
,ogenannte Weinbergschnecken, deren Häuschen durchschnittlich
3V Millimeter Durchmesser haben und deren Sammlung bei Regen¬
wetter und bei starkem Tau gut lohnend , Versand in Körben
per Eilgut, kauft fortwährend zu den höchsten Tagespreisen

SchMenzn-l-MW tUfiit Men)
Station Nebenbahn . 2360

Arbeiter ! Agitiert für den Nolksstemid .

etzger
militärfrei , finden gut bezahlte Arbeit

bei

Gebr. Hensel
Hoflieferanten 2836

Karlsruhe (Baden).

Aufruf .
Der Krieg ändert nichts an den bürgerlichen Rechtsver-

pflichtungen ; alle Verträge und Verbindlichkeiten sind einzuhalten
und zu erfüllen.

Unter der Not der Zeit haben auch die kaufmännischen Ge¬
schäfte schwer zu leiden . Air das gesamte Publikum, vor allem
an die wohlsituierten Kreise , ergeht das dringende Ersuchen ,
unbezahlte Rechnungen möglichst ungesäumt zu begleiche »
und eine» Kredit von den Kaufleuten, die jetzt ihrerseits alles
sofort , meist sogar im voraus bar bezahlen müssen, uicht mehr
in Anspruch zu nehmen . Der Zahlungsfähige , der seine
Gläubiger warten lägt und sein Geld ängstlich zurückhält , verletzt
in gegenwärtiger Zeit seine Pflicht dem Gemeinwohl und dem
Vateriande gegenüber.

Im Interesse unseres gesamten Wirtschaftslebens und ins¬
besondere , um unfern kaufmännischen Mittelstand vor unheilbaren
Schädigungen zu bewahren, ist Barzahlung und gewissenhafte ,
rechtzeitige Erfüllung fülliger Verbindlichkeiten dringend erfor¬
derlich und unabweislich.

Karlsruhe , den 14. August 1914 . 2884

Die Handelskammer .

das beste moussierende

Apfel - Getränk .
Meberall erfjälflicy.

Tel.
Karlsruhe
Nr . 2701

lei .
Durladi
Nr . &

Sonett Somit :
Frische 2846

Wlldslllllgkll
das Pfund 20 Pfg .

Hoflieferanten .

Umzüge mit neuen Möbel
wagen und Rollen lbei Regen
gedeckte Rollen ) besorgt billig
' 50 Karl Mnlfiuger ,
Lessingstr . 3 a. Telefon 3565

Aufgepatzt !
Getragene und neue

Herren - und Damcn -Kleider ,
Weißzeug , Uhren , Möbel

kauft man am allerbilligstcn
und besten bei der altbekannten

Firma 24

K . Maier,
Markarafenktrak «- '*>»- ifi .

bebensbedürfnisvereii
= Karlsruhe. ~——

Heute mittag 2 Uhr eröffnen wir Vi
kaufsstelle 5

Sofienstrasse 27
und Verkaufsstelle 26, Beiertheim

Marie-Alexandrastrasse 35 \
zum Verkauf für alle Waren unter Ab¬
gabe von

Gegenmarken.
Der Vorstand .*

&

An unsere verehrten Kunden !
Unsere beiden Teilhaber , Herren Robert nnd

Hermann Baer, sowie ein Teil unseres Personals
wurden als Verteidiger des Vaterlandes einberufen.
Auch unsere Pferde mussten mit in den Krieg. Deshalb
werden wir aber dennoch bestrebt sein, unsere werten
Kunden womöglichst rasch und pQnktlich zu bedienen.
Es wird allerdings wie bis heute ein regelmässiger
persönlicher Besuch nicht möglich sein. Deshalb
erbitten wir gell. Aufträge uns schriftlich oder tele¬
phonisch zukommen zu lassen. 2886

A . Baer & Co .
Branntweinbrennerei und Lihörfabrik

Telephon 6. GTäJ ) 011 a Telephon 6.

SM KMMrSeWle Karl«!
Beginn des Schuljahres 1914/15 ,
Dienstag , den IS . Oktober 1914 .

I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für II . Abt. 1 JMjt f
II . Fachabteilungen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur , SW>
Hauerei , Ciselieren, Dekorationsmalen . Glasmalen , Keramik
Musterzeichnen . 111 . Zetchenlehrerabteilung . IV . Wintr »
knrs für Dekorationsmaler . V . Abendschule Zeichnen , Ent¬
werfen , Modellieren , Aktzeichnen. Abt . 1 , 11 , II I und V
für Schüler und Schülerinnen . Anmeldungen schriftlich MS
15 . September mit von der Direktion zu beziehenden iw

Meldebogen . Prospekt gratis . 2711

flu die Eltern der Kinder, weiche Nr
die Ferienkolonien bestimmt waren.

Wir bitten, die für die Ferienkolonien bestimmten Kind»
Dienstag , den 18 . August , morgens O Uhr , in den Sch

'

Hof der Hebel- und Markgrafen- Schule — Kreazstratze 15^
fchicken zu wollen .

Das Komitee der Ferienkolonie « .
Dürr .

Printj «Bier
Karlsruhe

1658

MMten aller Art liefert schnell und 1

Buchdruckerei Bolkssre
Herde , Oefen , Gasherde ,
Küchen- u . Ha shaltnngs-
Artikel, Glas- u. Norre!! an-

Waren issö
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx
45 Lnifenstraße 45

= Telephon 3 »86 . --------

DHlilHelmstr . 26 vart ist ein
•4.«? freund » h — ?I, r Zimmer
fjjfr." * ober ioäter,billia zu ve^-
mieten

VollS -SWllM
»6 Waldhornstraße

Ecke Markgrafenstraße
früher Zähringerstraße IV

liefert sämtliche Arbeiten in
kannt guter Qualität.

Herren-Sohlen und
Mark 3 .00

Damen -Sohlen und
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kan»
wartet werden .

Gedm-ter Herd
Uk'landstr. 35,
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